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Leiter: Edwin Bucher, Flursirasse 3. Arbeuri

Niífišoo ii Nr. 301 7 - Nı~.3o2
B. Riieınrlfıııeli, Aııtweıqien Prof. L. Prokes, Prag- Dr. _-1. Maııdler, Prag
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h d ` t Weiss zieht und 'gewinntWeiss zieht und gewinnt 'Weiss zie t un gewinn

LÖSUNGEN: Kb3 I 3. Kdä Kb2 I 4. T : 112., a3 5. T118,
Nr. 300 ist das verziigliehe Erstlingswerk ven 1'-121 5' T133 †› Kill remífif Oder meh

B. Raerndeiıck. Die Ausgangsstellung ist 5- K63 †› Kb3 usw) K32 3- Thl' (Oder
sehr natı`.ir1ieh gebaut, -der -Sehlüsselaug 3' K02' 53 4- T_h1 :DE 5' T : hl pa“ I)
wirkt überraeehend und der gai1ze-LÖsungs- KD3 3 4' T : 112 (Üder_4" Kdz' ag _5' T Z hz'
Verlauf mit den Verführııngen 1-'errnag den 32 6- Thıi Kbg remm) 33 5' T118 (Oder
Prnıiiiıiei-n niiiniinhe winke zu geben. wii- 5- Kdfå KW 3) KW _ 6- T135 †› ~ (Oder

.felgen nun den Ausführungen von .I,Van~ 6- Kd2› 32) K01! Tamm
diest, der in. verdaiikenswerter Weise uns 4.1. Kdi 'fl-', 112 2. Th? (oder 2. Tbl. Ka2
diese Aufgabe iiberniittelte, die in der von 3_ 'Th1, K133 4. Kd3, a-3 remis, oder noch
ihm betreuten Sehaehsp-alte der <<Volks- 4. Ke5-, a3 5. T:h2i, a2 remis) Kb3
gazet» erschienen war. 3. 'I'h3 †, (older 3.' Kdß., a3 usw-.), Kb4 1'!
Fülgende veråuchez 5, †, 6. T ¦ hz, ag

1.1. T117 2, Kbz 2. Kds, (naar 2. '1¬;n3, ns 7- Kf13†= K113 3- W13» KÜ2 P911113-
3.. Kdß, a2 remis. Oder Iwfllı 2. „Kd4. aß Der einzige Gswinnnng ini 1. Kae!! Man
3. T=h3i- a2 4- T112 †. Kbßl remis) H3 nieht ieini: 1. nz: (oder K.-iz
3. Tb7† (3. T 1113, 112 mw.. Oder 3» K04. 2. Kai 1, .ns 3.. Tha, hz 4. T113. Kbı 5. T:
3.2. Oder lwßh 3- K¬d2. 112! 4- Tb? i. Kfll 112, ne fi. Kbii 1, usw. ndni- noch 2. h2
remiß) K01! 4- K23. H2 5. T217. Kbl 3.Tıii, ns i,T=1ie_†, usw.) 2. T117! (aber
remis -nicht 2, frnı i. Ka2 3. T111, Kb3! 4. T : 112.,

2_ 1. Tbli, Knz 2. Thı, ns 3. Kris. Kbıiz ns 5. '1¬1i3†, Kai! 6. K<i4, nz 7. T111.
(Opposition E) 4. T : h3 (eder 4. Kıi2, Kb2 Kb3 8. KÜ3, Kb2 remis, oder 4. Ke5. a3
5. T: 113, a2 remis) ai* reinis 5.. T : h2, a2 remis),

3.1.- E113 'š, (aueh dieser <<ein1euehtende :›› A) 2.. . . ., Kb3 : 3. Keå I, a3 4. T113 †, (der
Zug scheitert) h2 2, Tbl (eder 2. T117, Gewirırızug),_Kb2 5. Kbfi I, a2 ii. T:
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h2 †, Kbl 7. Kb3 1, a1 : S† (erzwungen)
3.. Kcii, und der Gewinn ist einfach.

B) 2. ..., Kbé. (Hauptvariante) : 3. lid-4!
(jetzt nimmt Weiss die Opposition) a3
(oder 3. .. ., Kb3 4. Ke5 E, a3 5. Th3 †.
usw.: A) 4. Tb? †, Ka5 (oder 4..
Ka4 5. Kc4 1. Ka!-S 6. Tbl, a2 7. T111,
Ka4 8. Kc3, Kati 9. Tal und gewinnt)
5. Kc5 I (man sieht jetzt, wofür der Turm
auf b7 stand und nicht auf b8; in die-
sem Fall wäre jetzt 5. ..., hl :D mög-
lich, und stand der Turm auf bß, so
würde geschehen: 4. Tb6 †, I¬ía5 5. Thß,
a2l 6. T113, Kbßl 7. T133 †, Ko? und
Schwarz gewinnt, oder 5. Tb1, a.2 6.. T111,
K134i 7. Kd3, Kl:ı3 8. Tel., KIJ2 9. TB2 †.
Kh3 10. Tel., usw.. oder noch 5. Tbl, a2
6. Tal, Kb4 7. K-(13, Kb3 usw.) Ka4
(oder 5. ..., Kati 6. T131, Ka5 7. Tal,
Ka4 8.. Kc4, usw.) 6. Kc4 1, Kati 7. 'Tb1,
a2 (oder 7. _..., Ka-1. 8. Tal und ge-
winnt) 8. Tal, hl :D (oder 8. ..., Kbß
9. Kb3, Kc5 10. Ki a2) 9.. T :h1, Ka4
10. Kc3, Ka3 11. Tal, und gewinnt.

In der Diagrammstellu-ng verfügen alle
Stüclie nur über ein Feld: maximale
«cc Pünktlichkeit nl (J. Vandiest).

Nr. 301: 1. Ke7 (1. Kf7, Tcßl 2.. Te4, Tc7†
3. TeT, Tai' 4. Kf8, Ta8† 5. Te8, Ta7,

remis I) 1. ..., Tgß (1. ..., T116 :? 2. Kt?)
2, 'l¬d4, Ta, b, c8 3. Tdii †, Td8: 4. Kdß :.
lígä 5-. Ko? I, Khå 6. K-dß, Kgß T. I{c5, Kt?
8. Kb4, Kgö 9. Ka3 : und gewinnt.

Nr. 302 stammt aus einer grossen Zahl von
Turmendspielen, die vom gleichen Verfas-
ser im Laufe des letzten Jahres veröffent-
licht wurden. Der strebsame Leser möge
an diesem Beispiel selber suchen, wie nahe
in T-En-dspielen Gewinn und Ausgleich bei-
einander liegen.
Lösungen sind erbeten bis 15. Februar 1951.

Errata.. Natürlich sollte in der Studie von
J.1-Iaselft (siehe <<SAS>> 1Ur,.“11, 1950) auf' a5
ein schwarzer Bauer stehen. Die eingegange-
nen Proteste beweisen, dass den Studien auch
in der Schweiz immer mehr Beachtung ge-
schenkt wird. Ei-n Druckfehler hat manchmal
auch seine guten Seiten.
Eine Bitte an alle Leser: Beliundet Euer In-
teresse an den Studien, indem Ihr auch sonst
schreibt uncl- Lösungen sendet!

Wegen Raurnmangel wurde die Fortsetzung
des Artikels << Ein Ausflug in Caissa's Reich ri.
(von C. J. de Feijter) auf die nächste Nummer
verschoben.

I Leitung Max Bennınger Üıeilılmn beı Wallısellan Zürich' I _ . . . . .

PI'0b|e|'|'IteI Lesungen an ~ıo. Februar 1951 an den spaıfsnısiisr

Liisungeıı zu Heft 10/11, 1950
Nr. 15118. Sêgal. 1. Df7! (dr. D:e6), Kd5

2.. Tf5 matt, Das Thema des holländisch-
schweizerischen Turniers in Mereclithform.
Sehr nett!

NI“. 1609, Seilbe-I'g*e1' untl Zaltlo. Trugspiele:
1.. .. ., f4 (g3) 2. T115 (Da5)_ matt. Lösung :
1. Se21' (Zugzwang), f4 (§3) 2. S : f4 (LET)
matt. Muster eines modernen, kleinen Zwei-
GTS.

Nr. 1510,. Stan. 1. S118! (dr. Soli), Dzrliš
(D : (12) 2. T304 -(TTc-4) matt. Barulin-
Thema I. Leider ebenlösig mit 1. Tc4 †.
(2-1-2 Pics.)

Nr. 1511,. Frei und Weisseniiuh. Satzspiele:
1, ..., S : e5 (S and.) 2. L : e5 (Sd3) matt.
Lösung: 1.. Tg1! Zugzwang! 1. ..., Kf5
2. Tf1 matt; Neumatt. 1. ..., S : e5 2. Lg5

`matt; Mattwechsel.. Bin gut gelungenes
Zugwechselproblem, '

Nr. 1612, Benninger. 1. Ta3! (-dr. Sf.-15), Sdfi
(Se3. Le3) 2. Se2 (Tf2_, D: o7) matt; Lew-
mannthema.. 1. Le5 2, Dgä matt;
Thema A. Einige Löser versuchten 1. Ta4 'i
Sch-eitert an 1. S112!

Nr. 1613, Gosnıalı. 1. Lc7! (dr. T : e5), T115
2. Td8 (dr. L.c8), Td5 3. L: d5 matt. 1. .. ..
Te2. 2. Sf3 etc, Der Versuch 1. Td3, (dr.
Lc8) führt nicht zum Ziel wegen 1. ...,
Taz 2. sıne, ei! 3. ii

Nr. 1614, Burbach. 1. S135 I mit den vier Dre-
hungen 2. Ld3, L: d5, Sc3 und Te3 matt.
Jeder schwarze Zug schaltet drei Drohun-
gen aus, sodass im Wechsel je die vierte
zur Ausführung gelangt. Fleckthema mit
Novotnyverstellung auf b5.

Nr. 1615,. Würzburg. 1. 'l"c6! mit dem glän-
zenden Darnenopfer 2. D : b7† als Drohung.
1. ..., T118 2.. Dcßi' 1. ...,b6† 2..T:b6†
1. bzeß 2. `D:c6 †, Tb? 3. D : aß bzw.
Dcâš matt. .

Nr. 11116, Hess. 1, d4! Zugzwang. l.. ..., Te5
(E5, g5, h5) 2. Te3 (f3, g3, h3) droht 3. c4
matt 2. ..., o4 (c : (14) 3. T :T matt.
1. . . ., c4 (c : -dll) 2. Tc4 etc. Opposition der
Türme in sehr gediegener Darstellung.

N1“. 1617, Burbach. 1, Lb3! droht 2. S114
nebst 3. Lc2 matt. 1. . . ., Sgß (Valve) 2. Lei'
1. .. .. Sf? (Bi-Valve) 2. Lfštš nebst 3. Sa3.
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Nr. 1618, Herland. 1.. Se5 I droht 2. Sgß nebst
3. 'rei mea. 1. Lf2 (ses) 2.. saß,
Lea (-Les, eds) 3. Lıat (sıet, I.: ar)
matt.

Nr. 1619, Aılgeli. 1. Le3i, c5 2, Lee, f:e4
3. S116, K:h6 4. f5 matt. Dies Wäre die
Autorlösung. Leider steckt ein Dual drin.
2. S118 †, KI16 3. Lee etc, Daraus ergibt
sich die Nebenlösung 1. S118 †_ 2. Le3
3. Lee etc. Schade! (44,-2 Pkte.)_

MITTEILUNG
De_r Komponist F.GuntersWei1er, Zürich, ver-
zichtet zugunsten eines ltotnnienden Drei-
sügerturniers auf seinen Spezialpreis aus
dem holländisch-selıweizerisehen Then1atur¬
nier. Besten Dank 'I
Von den Lösern der Aufgaben in Heft 10/11,
1950, haben durch das Los je ein Paket aus-
ländischer Schachzeitungen gewonnen: Karl
Hafen, Winterthur und Ferdinand Gunters-
weiler, Zürich.

_ _ 6 Urclruclıe - 3 Nachdrucke
Nr. 1629 Nr. 1630 Nr. 1631

liir. P. ten Cate, Rotterdam Jakob Felılnıann, Goldach G11. Gesman, Tantari-Brasov
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Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen

N1“, 1632 u Nr. 1634
J. Bnchwald, New York -Nr. 1633 J an Hartung, Rott-e-rdanı

1. Pr. «Parallele 50» 1. Seni. 50 Miles lllargfsko, Zlata Ülesniee 3. Pr. «Parallele 50» 1. Sem. 50
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Matt in 2- Zügen

Nr. 1635
11. iilaryske, Zlata-Olesnice
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Matt in 3 Zügen
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Zu den Aufgabeıı

Probleme Nr. 1629-4637.

20

„%@%„
%e% % % Ø

1 a a“a  _aM%;a?% a aaaWa| wage;
ta wiå Z % % % % %š% 1fl/Ü

Matt in 3 Zügen Matt in 2 Zügen

Nr. 1636
S. Herland, Bukarest
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Nr. 1637 _
J. Itickenbach, Bern

_ <<TagWaeht>› 1950
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Matt in 7 Zügen

Bei den bei-den ersten, an sich niedlichen Auf-
Gruppe A löst nur die Aufgaben -Nr. 1629 - gaben unserer heutigen Serie besteht die Ge-
1633 ; Gruppe B löst ¬--`- soweit möglich --¬- alle fahr von Vorgängern. Nr. 1623 ist besonders

verführungsreich. Verschiedene Versuehe mit



derselben Drohung ergeben auf bestimmte
schwarze Züge (z. B. 1. ..., De4 oder 1. ...,
d : e3) immer wieder andere Mattwen-dungen.
Also gut aufpassen! In Nr. 1634 zeigt der be-
rühmte holländische Meister mit verlıältnis-
mässig sp-ärlichen weissen Mitteln zwei drei-
wendige Grimshaws. In Nr. 1635 führen schö-
ne`Abspiele zu prächtigen Mattbildern. Nr.
1636 ist ein in sich geschlossener, hübscher

Dreier, in dem der Sb2 die tragische Rolle
spielt. Bei Nr. 1637 ist klar, dass der schwarze
König durch Sc8 oder a:b6 matt gesetzt
wird. Wie es dahin kommt, insbesondere wie
man mit den scharzen Bauern, die zur Dame
laufen wollen, fertig wird, dürfen wir nach
diesem Hinweis schon unsern Lösern über-
lassen.

$

Die Antiforııı unseres Turniertheımıs 1
Jeder Problemfreund hat sehon von der Anti-
form eines Problemthemas gehört. Machen
wir uns an einem Beispiel klar, was damit
gemeint ist:

Nr. 1
M. B., Dietlikon

1. Pr. << Schweiz. Arb.-Schachkalender» 1947
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* Matt in 2 Zügen
1. Sb6! droht 2. Tc8 matt
1. ..., e5 2. D:c1 matt
1. _ .., LE4 2. Dhl matt
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Nr. 1 führt uns das Gamage-Thema vor. Die
Versuche 1. D:c1† und 1. Dh1† scheitern,
weil die sl) da-durch entfesselt wird. Durch
eine geeignete Drohung wird Schwarz ge-
zwungen, sich die Wirkungslinie seiner ge-
fesselten D-ame zu' verstellen, worauf Weiss
im Mattzug die sD entfesseln kann.

Nr. 2
M. B., Dietlikon

_ <<Volksrecht>› 1945
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Matt in 2 Zügen
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Nr. 2 zeigt das Antigamage-Thema. Nach
1. Dd7'! droht Weiss mit 2. Dd1 matt fortzu-
setzen. Weiss entfesselt also in der Drohung
direkt (d.h_ indem er die fesselnde Figur
Wegzieht) den Te6. Weiss kann sich diese
Entfesselung gestatten, solange die Wirkungs-
linie des Te6 durch den See verstellt ist.
Schwarz pariert die Drohung durch 'Wegzug
des Sei. Er öff-net also die Wirkungslinie der
gefesselten Themafigur. Das Problem enthält
übrigens auch das Gamage-Thema in der Va-
riante 1_ ..., Sfß 2. Dg7 matt. '
Schematisch könnte man die beiden Themata
einander etwa so gegenüber stellen:

Carnage (Nr. 1) Antigamage (Nr. 2)
Drohung Keine Entfeselung Entfesselnng v. Schwarz
Verteidigung Verstellung Oeffnııng
Mattzug Entfesselung Keine Entfesseluııg

Schauen wir nun die beiden Aufgaben Nr. 3
und Nr, 4 an. Nr, 3 hat zusammen mit einer
Aufgabe von W. I-Ioek, Delft, in unserem
schweiz.-holländischen Theınaturnier dener-
sten und zweiten Preis geteilt. Nr. 4 ist das
Pmbıemt Nr. 1600 aus Heft s/9 unsemr
SchachzeituI1g_ Es stellt die Antiform des Tur-
nierthemas dar.

Nr. 3
J. J. Ebben, Helmond

1, u. 2. Preis geteilt S-AS 1949/50
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Matt in 2 Zügen
1._ Dg6! droht 2. Dg«=l matt
1. ..., Ke-4 2. Tgfi matt

.ss eis

1. Dd7! droht 2. Ddl matt In beiden Problemen gibt der Schlüssel dem
1. ..., Sg5 2. f:g5 matt schwarzen König ein Fluchtfeld. In beiden
1. . . ., Sd2 (u. a.) 2. Se3 matt Aufgaben haben aber die Züge von Weiss und
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Nr. 4
J. J. P. A. Seilberger u. J. J. Ehbcn

SAS 1950
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Matt in 2 Zügen
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1. Lf2! droht 2. Da5 matt
1. Keå 2. D:d4 matt

Schwarz, insbesondere die Königsflucht_ als
Themaverteidigung und der Schlüsselzug, ge-
nau dieselben entgegengesetzten Wirkungen,
wie sie uns beim ersten Aufgabenpaar begeg-
net sin-d. Es sei wieder das entsprechende
Schema aufgestellt :

. Tnrnierthema (Nr. 3) Antiforın (Nr. 4)
Schlüssel fesselt W. (T512) cntfcsselt W. (Dd2)
Künigsfluclıt cııtfesaelt W. ( g2) fesselt W. (Tee)

fesselt S. (Tfå) eııtfcssclt S. (Tg2)

Bei der Beurteilung der Turnieraufgaben ha-
ben die Richter grosses Gewicht darauf ge-
legt, dass die weisse Fesselung wirklich
effektiv ist. Sie ist es dan-n, wenn der im
Schlüssel gefesselte weisse Stein nur durch
die Fesselung am Mattsetzen gehindert wird.
Die sclıwarze Entfesselung soll ebenfalls ef-
fektiv, d. h. dualverhütend sein. Beide Feiıı-
heiten haben die Autoren auch in die vor-
liegen-de Antiforrn einzubauen verstanden:
Die Entfesselung von Tg2 verhütet das Dual
2. Dg5 matt. Der wTc4 könnte - wenn er
nicht nach der Königsflucht durch Le6 ge-
fesselt wäre _ auf c5 matt setzen.
Das Turnierthema an sich ist schon schwie-
rig darzustellen. Die Antiform noch viel, viel
schwieriger. Die Autoren glauben, dass der
¬if'orwurf mit eff. w. Fesselung und dualver-
hüten-der schw. Entfesselung auf andere Weise
gar -nicht dargestellt werden kann; dass das
Stück also vermutlich einzig in seiner Art
bleiben wird. M. Benningeı-_

Lösungen zu den Partiestellungen auf Seite 18
Nr. 10. H. Johner----H.Grob, Luzern, 1950.
Mit den Zügen 1. e4, c6 2. d4, ;d5 3. Sc3, de4 :
4. Se-4:, Sd? 5. Sf3, Sgfß, 6. S16 :†, Sf6:
7. Lc4, Lg4 wurde die Bildstellu-ng erreicht.
Der 7.Zug von Schwarz ist ein beachtens-
werter Fehler, -der unter Amateuren immer
wieder seine Opfer findet. Diese und die
<<Kleinmeister>› trösten sich, dass so etwas
auch unter den << Grossen» vorkoınmt.
Nach 8. L.f7 :†, Kf7: 9. Se5 †, Kgii 10. Sg4:
ist die Partie entschieden. Der Rest ist Tech-
nik, die von H.Johner, dem zwölffachen SSV-
Landesmeister, in sauberer Art erledigt wurde.
Nr. 11. B. Ekenberg-I.Johansson, Kristian-
stad, 1950. Die weissen Figuren bedrohen den
schwarzen König, und schon ist das erste

Aus den Regionen

Opfer -da: 15. Ld6 I, Db6 16. Dc4† (die c-Li-
nie ist erobertl), Lc6 17. Tabl (und die
b-Linie dazul), 'Da6 18. Tb? :!!, D04:
19. Tci' †, K_b8 20. Tc6 :†, Tdß: 21`. Tb1†.
Schwarz gab auf. Auf 18. Db7: wäre
gefolgt 19. Lc6 :, Db6 20. Lbå †, Kb? 21. De4 †
usw., oder nach 18. Kb? : 19. Tb1† usw.
Nr. 12. V. Hakkarainen-P. Bremer, 1949.
61. ..., L_b4! (droht 62. ..., La3: usw.)
62. (1114 :., cb4: 63.. abi :, Kb4: 64-. Kf3, C3!
(64. ..., a3? 65. ba3 :†, Ka3: 66. Ke3 und
Weiss gewinnt) 65. S03: (65. bc3 :†, Kc4)
65.. ..., a3 66. Sd5 †, Kc4 67. S.e3 †, Kd3 und
Schwarz gewinnt. Oder 64. Sc3, a3 65. Sdö †,
Kc5 66. ba3 :, Kd4 mit Gewinn.

REGION AARAII'
Die Regionalıneisterschaften sind unter Dach.
Am 17. Dezember wurden in Brugg die beiden
Schlussrunden ausgetragen. Von 42 gestarteten
Schachgenossen traten zu den letzten zwei
Runden nur noch 30 an. Die in den ersten
Spielen weniger Erfolgreichen hatten es vor-
gezogen zu Hause zu bleiben. Und dabei hat
sich gerade am Schlusse gezeigt, dass Kolle-
gen, welche im Mittelfeld lagen, in-den beiden

22

letzten Runden mächtig Terrain auiholten
und dabei einigen Favoriten die Federn ge-
stutzt wurden. .
I11 der Klasse A schwang Gen. Stippler von
Baden obenaus, er wurde mit -1 Punkten neuer
Regionalmeister.
Genossen Notter (Reinach) un-d Torgler
(Aarau) siegten in der Klasse B mit 4 Pkt.
Die Klasse C sieht in Gen. Keller (Olten) und
Dössegger (Aarau) ihre Meister, sie erreich-
ten ebenfalls 4 Punkte. Wir gratulieren.
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Zu Nr. 13: Der Führer der schwarzen Steine
sieht, dass das Schlagen auf d4 die Qualität
kosten wird.. Und doch spielt er dies, weil
er ausgerechnet hat, dass er für den Turin
nebst dem Springer noch zwei Bauern erhält,
was materiell zum Ausgleich genügt. Ist diese
Fortsetzung richtig?

Zu l\`."r.14: Auch der we-niger geübte Spieler
wird erkennen, dass Weiss im Vorteil ist.
Die schwarzen Figuren stehen wenig wirk-
sam; ein Stück davon ist noch <<entlaui`en:~>.
Wie wird Weiss sein Uebergewicht ver-
werten?

Zu Nr. 15: Schwarz ist offenbar im Nach-
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teil: Seine Bauern stehen auf den dunklen
Feldern, sodass sie dem weissen Läufer ein
willkomrnenes Angriffsziel bilden. Dem dun-
kelfeldrigen Läufer des Schwarzen mangelt
der Spielraum, um erfolgreich in die Ver-
teidigung eingreifen zu können; denn er ist
an den Schwächling b6 gebunden, der das
Vorriicken des a-Bauern hindert. Dazu ist der
schwarze König bereits mit der Blockade des
starken weissen d-Bauern b.eschä.ftigt.. Wie
kann Weiss gewinnen?
Lieber Leser! Wenn du die Particstellungen
gründlich geprüft hast, so vergleiche das
Ergebnis deiner _Untersuchungen mit den
Lösungen auf Seite 40. (eba.) '

Leiter: Edwin Bucher, Flursirasse 3, Arbon

Ein Äusflug in Cı:ıisscı's Reich (IV)
Originalbeitrag für die << S.ASZ›>

von CLJ. de Feijter, Deventer
(Fortsetzung'; siehe Nr. 12, 1950)

Geschichte Nr. 2 kann nicht auf dasselbe
Altertum pochen wie die vorige. Doch be-
ginnt diese auch bereits weit zuriicl«; im
letzten Jahr11un~de1°t, im Jahre 1858. Der
russische Major C. F. van Jänisch veröffent-
lichte folgen-de Studie:

' Nr. v 0. F. von Jainiseıı
Berliner Schachzeitung, 1858

er W» W-f-›//2 %g ga. “a ,a”"'Ø %a%
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Wti'íss zieht und gewinnt.
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Lösu-ng: 1. f5 : gß, g3---g2† 2. Khl--g1, Lbß
-a5 3. gß-~g7, La5:c3 4. g?-g8L! und
gewinnt. Falls 4. h8D?, so. 4.. ..., o1D†
5. Lc1:, 'Ldi :†, 6. Ld4: patt.
Also ebenfalls eine Minorpromotion! Es ist
wohl a.uft'ä11ig,.da.ss auch in -dieser Studie bei
näherer Betrachtung viel mehr Schönheit
darin steckt, als durch den Verfasser ver~
mu-tet wurde.. In den folgenden Varianten
kann 'Weiss nach Wahl sowohl eine Läufen
als auch eine Turmprcmotion vornehmen:
1. fgß :, g2† 2, Kgl, Le? 3. Le5I, La5
-el. LF4, L.c3: 5. L4-33, Lel 6. g7, Lg3! 7. gSTT
oder 4. g7, Lc3: 5. g8L! und gewinnt.
Ebenfalls im Jahre 1935 trachtete -ich diese
beiden Promotionen in einfacher Form aus-
zufiíhren, doch auch hier gelang mir keine
korrekte Bearbeitung. Zuerst musste Nr.VI
1940 korrigiert werden (siehe «Deventer
Dagblada, 11. 5. 1935, Nr._ 27 in «'80 E.ind-
snelstudies ›:›), u-nd erst kürzlich fand ich die
Verbesserung von Nr. VII (siehe Nr. 26 in
obiger Sammlung), und noch ist es mir nicht
nach meinem Sinn gelungen. Es scheint. mir
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aber nicht möglich zu sein, die Stuclien noch
ähnlicher zu gestalten. Schliesslich, ein Zwil-
ling konnte es nicht werden wegen den Ver-
schiedenen Geburtsdaten!

Nr. VI C.J.de Feijter
De Schaakwereld, 25.7.1940
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_'Weiss zieht und gewinnt

l\Tr.VII C. J. de Feijt-er
Deventer Dagblad, 11.5.1935 (Verb.)
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'Weiss zieht und gewinnt
Lösung Nr. VI: 1. g5--gti, Kg4-113 g6- -
gi“, gs-g2† 3. Khl-gl, La5:c3 _
g8Ll und gewinnt. Nicht 1. gß, Kl'ı3 2. Lf4 T.
g2† 3. Kgl, Lc3: 4. L-.e3, Le1 5. g7, Lg3!
6. g3T l, Lf4l 7. KF2. I..e3 :† 8. Ke3 :, Kh2
9. Kf2, h3 10. Tg3, g1D 11. Tå`1:. Patti.
Lösung Nr.VII: 1. Lg?--(14, Kg4-h3 2.. g6
-gi“, g3-g2† 3. Khl -gl, Lei-g3 4. g7--
g8TI und gewinnt. Nicht 1. Le5 '.', Kh3 2. g7,
§21' 3. Kgl, LE-12 4-. Ld-<1, Lhöl 5. g8L!, Lf4
s. Lee †, Kg-3 7. Las, hs s. Lf2.†, Kai
9. LG4 I. Kf3 10. Ldö †, Ke2 11. La7, Le3†
12. Le3 :, Ke3: 13. o4, Kd4, remis.
Der letzte Vorwurf kann. was das Altertum

fi*es UG --1

anbetrifft, nicht mitmachen mit den vorher-
gehenden. 1936 traf ich in einer -Schachspalte
die folgende Studie ohne Verfassernaınen:
Weiss: Kbß, 'I¬f2, Be5, f6; Schwarz: Kbl,
S115, f3, Bc2, fi.
Lösung: 1. Ti'1†. c1D 2. Tc1:†, Keil:
3. e6 E, fe6: 4. f7. Se5 5. f8S I, Sec6† 6. Ka8 l.
eö 7. Sill. e4 8. Stil, e3 9. Sd5, e2 10. Sf4,
e1S 11. -Sd3 †. Sd3 :. patt.
Es besteht aber eine Nebenlösung: 6. Ko? l.
e5 7. S117, e4 8. SIG, e3 9. S115, e2 10. Sf4,
e1S 11. Kb6 I, remis, da Schwarz dem Tausch
eines Springers nicht entgehen kann. Oben-

'drein ist es für das Ergebnis bedeutungslos.
ob Schwarz auf e1 einen Springer wählt. es
bleibt remis- (Gegenseitige Minorprometion).
Bis vor kurzem war mir der Autor unbekannt,
doch als ich in << 1234 Modern Chess En-dings s
unter Nr. 585 die folgende Studie fand, musste
ich schliessen, dass die unbekannte Studie
eine Vorstu-die zu Nr. VIII war.

Nr. VIII A..i-1... Troitzky
Chess Amateur, 1924e ein e“g%s aaa fir naarfi =f=1+"~;“§f= 'ö / LÄ Z
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Weiss zieht und hält remis

Lösung: 1. T111 †, Kc2 2. eö, fe6: 3.. fl,
Seö 4. T112.-†, Kb3 5. '1`b.2:†, Kb2: 6. f8Sl
und weiter wie oben.
Natürlich gingen meine Gedanken auch nach
der gegenseitigen Minorpromotion, welche ich
1936 nach Anleitung der oben erstgenannten
Studie verwirkliehte. Dabei glückte es mir
durch eine geringe Aenderung, eine Unvoll-
kommenheit wegzuschaffen. I11 der Stellung
von 1936 liess ich Schwarz beginnen, was
mich nie ganz befriedigte (siehe Nr. 75 in
«S0 Eindspelstudies ii). Mit untenstehender
Aenderung betrachte man auch dieses Stück
als abgschlossen.

Nr. IX C.J.de Feijter
Deventer Dagblad. 13.1.1936 (Verb.)
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Weiss zieht und gewinnt
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Lösung: 1. Sd?-b6. 133--b2 2. Sbfi--c4, b2
-b1Sl (erzwungen l) 3. Sc4¬--e3 †, Kfl-e2
4. o3-c4, Sbl-d2 ii. c4---cö, Sd2--b3 6. c5
-c6, Sb3-(14 7. c6-c7_. Stl4~b5 8. c'i c8S l
(ebenfalls erzwungenl), Ke2--f3l 9. KfT----
g6_, Sb5_d4 10. Kgß 115 I und Weiss gewinnt
regelmässig mit drei gegen einen Springer,
wie Troitzky gezeigt hat.
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I 'I Leitung Max Benninger Dietlikon bei Wallisellen. Zürich
Lösungen bis 10. März 1'951 an den Spalíerilelfer

Nr. 1638 _ (l. Golflschıııeding, Anısierdaın
W. H. Hering. Sclıipluiden

(Holland)
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Nr. 1639
Max B.en11ing'er, Dietlikon
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2 Urdrucke und 7 Preisträger _
Nr. 1640

<< Die Schwalbe ›> 1949
1. Preis
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' Nr. 1641 Nr. 1642 Nr. 1643
Ü. Goltlschıııcding, Amsterdam Dr. G. Kaiser ~ J. Bfuchwald, New York

<< Die Schwalbe ›> 1949
2. Preis
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Matt in 2 Zügen

Nr. 1644
F. J. U. De Blasio, New York

<< Jerusalem Post :›> 1950
2. Preis
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' Matt in 2 Zügen

Zu den .aufgaben
Die «Fortgesetzte Verteidigung» feiert in
den Probleniturniere-n immer noch grosse
Tr.iumphe.Alle zweiz.ügigeI1Preisträ.ger dieser
Serie zeigen dieses Thema oder Weite1'ent-
wicklungen davon. Nr. 1639 beginnt sehon mit
dem Reigen und zeigt das Thema << Third
degrees d.h. die «Verteidigung dritten Gra-

58

2. Preis '

esaı„aa
__: \_§\\\5\s.\\

ä
šfiàššsšå

a 2, -

%W
% %

Matt in 3 Zügen

s
ä

Nr. 1645
F. Metzenaııer, Lam

<< Jerusalem Post ›› 1950
1. Preis
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in 3 Zügen

des.>> Es sei auf den Aufsatz in Heft 6, 1947
hingewiesen, Nr, 1640 ist eine bei-nahe vollen-
dete Doppelsetzung desselben Themas mit

<< Deutsche Schachblätter ›› 1949 << Al Hamishrnar >> 1950
1. Preis
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R. lilattiıews, Cambridge
<< Jerusalem Post ›> 1950

2-. Preis

„aaa a  a ein Wa a a
.e ee a

n 3 Zügen
“âiünßešßeihnenS '“'

sg

xx

einer Figur. Die Aufgabe hat denn auch ıın
Inforınal-Ringturnier der << Schwalbe» ur
Zweizüger 1949. aus 240 (I) Aufgaben den
ersten Preis errungen. Nr. 1641 enthält vier
Verteidigungen zweiten'Grades mit dem Ld



Dass diese Leistung mit dem zweiten Preis
ausgezeichnet wurde, wirft ein Schlaglißht
auf die Qualität und den Wert von Aufgabe
Nr. 1622 des jungen französischen Komponi-
sten Haymannin Heft 12, 1950 unserer Zei-
tung. Zu Nr. 1642 bemerkt der Richter: cc Eifle
hübsche Mattbilderminiatur mit imposantem
Schlüssel :=>_ Die vier folgenden Probleme
stammen aus dem gemeinsamen Informaltur-
nier der beiden bekanntesten Schachspalten
Israels. Nr. 1643 enthält vier fortgesetzte Ver-
teidigungen des S-dfil und Nr. 1644, die 11118
noch origineller erscheint, ein Satzspiel des
Sf7, das durch die Lösung verändert Wird.
Nr. 1645 ist ein feines strategisches Problem
und Nr, 1646 ei-ne hervorragende Zugzwang-
aufgabe mit durchwegs stillen Zügen und
zwei interessanten Entfesselungsmatt in Ga-
mageform.
GruDDe A löst nur die Aufgaben Nr.163.S bis
1642. Gruppe B löst alle Probleme.

Lösııııgcn zu Heft 12, 1950
N1. 1620, Fehlnıanıı, Geplant war 1. Sf5I

droht 2. Sg3 matt. Es scheint aber auch
ganz einfach 1. Sfl oh-ne Entfesselung des
Tgß zum Ziel zu führeıi.

Nr. 1621, Stan. 1. Lb5! (dr. Ld3), Daß (Dfl)
2. Sbc3 (Sacfš) matt. Kombination von Ba-
rulinthema I (wechselweise Fesselung der
weissen Springer) mit dem Somoffthema
(üeffnung der Linie h8-(14 durch Schwarz
und Verstellung des eigenen Lb2 durch
Weiss).

Nr. 1622, Haynıaıııı.. .1. S:e4I dr. 2. T:f2
matt. Sekundärdrohu-ng nach 1. _ . .. Lf2 bel.
(z. B. La?) 2. Kgö matt (T112 deckt nun
-Sg2, sodass der König den Tg? verstellen
darf). 1. ..., Le3 (Ld-1) 2. Sei (Szdß)
mau. 1. Lgs (1.114) 2. sgs (Das)
matt. Vier Sekundärparaden durch densel-
ben Läufer! Ein vorzügliches und seltenes
Werks (vg1.P.r0b1. Nr. 1641).

Nr.. 1623, Frei. Auf jeden schwarzen Zug
steht ein Matt bereit. Da Weiss keinen
Wartezug hat (z. B. 1. Tae ?, Tb5! oder
1. Kgß 2', 'rear 1.. T ; ds 2, ser: usw.) -gibt
er das Satzmatt 1. ..., d3 2. Tea auf und
zieht 1. Tbl I Auf 1. _ . ., d3 folgt nun 2.. Db2
matt.

Nr. 1624, Clıê.1'0n. Um das Patt nach 1. ...,
c5 aufheben au. können, zieht Weiss 1. Lai i
Zugzwang! 1. c5 2. Tb2 ll, Kd-1
3, Tb4 matt; Indisches Thema. 2. . . _, Kc3

3. S~d5 matt; Loyd-Inder. 1. ..., Kc5
2. Tgiš etc.

Nr. 1625, Relııı. Trugspiele: 1. Sedå
2. Sdß matt.. 1. ..., Sfd5 2.. S612 matt.
Lösung 1.' S:c5! Verblüffen-d; denn die
Trugspiele scheinen darauf hinzuweisen,
-dass der Se-1 still stehen müsse. Drohung
2. D114 matt. 1. ..., Sed5 (Sfdä) 2. Tdfll,
(Ld3) matt. Mattwechsel. “

Nr. 1626, Gosıııan. 1. S : ea! droht 2. Sdß †.
Kefi (Befl) 3. Df5 (Dzefl) matt, 1. ...,
S : fß 2'". b3E (dr. Dcfi), Keß 3. Sg5 matt.
1. ..., L:f6 2. Sc3 †, Ke6 3. Ld5 matt.
Beide Hauptvarianten entstehen durch Blok-
ltierung des Feldes fß und führen zu matt-
reinen Schlusstellungen.

Nr. 1627, Snaitler.. Je unerwarteter der
Schlüssel eines Schaclıproblems ist, desto
besser ist er und damit die Aufgabe. Im
Hilfsmatt muss .Schwarz dem Weissen beim
Mattsetzen helfen. Der Schlüssel 1, L: Ta? I
ist deshalb glänzend, weil er'Weiss gerade
jener Figur beraubt, der man den Mattzug
zudachte. (Es ist nicht verboten, im Schlüs-
sel einen Stein z.u schlagen E) Also 1. Lc5 1
a7I, a5------a6 2. La7_f2, a6-a7 3..Ke4-
f3, a7--a8I) oder L matt. _ _

Nr. 1628, Stocclıi. 1, La3! droht 2. Lcl
nebst 3. (13 matt. Jeder Zug des Sd8 pariert
diese Drohung, doch treten dann Sekundär-
drohungen auf; z.B_ 1. ..., Seô 2. Le2!
nebst 3, Te5 matt (2. . . ., Te8 wirltuııglos).
1. ..., Sf? 2. Lc~l! nebst Tf4 matt (2. .. _.
Tf8 wirkungslos). Der S muss also die e-
und die f~Linie meiden, l-n der Sekundär-
parade 1. ..., Scß wirkt er aber als Block
1. ..., Scô 2.. Tf-4. †, K:d5 3. Loft matt.
Als Verteidigung 3.Grades bleibt 1. ...,
Sb?'. Dann ist der S aber derart ausser
Spiel, dass er 2. Lb2 nebst 3. Sg5 matt nicht
mehr parieren kann. 1, . . _, c5 (c6) 2., Sg5 †
(Tf-1 †) etc. Eine prächtige, schwierig zu
lösende Aufgabe und ein würdiger-Preis
träger I

Ik

I.iiscrliste zu Heft 10/11 und 12, 1950
G r u p p e A .
Name und Wohnort 10/11 12 Total

Moser Adolf. Basel 13 9 139
Bachmann Anton. Luzern 13 7 121
Nägeli Kl.u.W_. Winterthur 15 11 115
Lanz Max, Pratteln 9 6 92
Niederer Johann, Landquart 8 6 86
Schibli Max, Wallisellen 13 6 32
Hafen Karl, Winte'rthuı* 11 11 22
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Gruppe B_
Name und Wohnort Total

385
385
320
281

268

12

19

19
16

11

19
16
19

20

10311
Lüthi W., Bern 3:3.
Held Paul, Bern - 33
Zugg Johann, Cazis 29
Lang Alfred, Männdorf 31
Schertenleib H., Win.discli 31
Menzer Karl, St. Gallen 31
.lírähenbülıl Edi, Bern 33

Guntersweiler F., Zürich 35
Sinttruijen J.J.v_, Rotterdam 24
Sgi-er Josef, S-ufers 33 1.3
Moser W., Wabern-Bern 33
Aebi H. u.. Weber W., Thun 31 .I6
Frei Gottlieb, Vvinterthur 31 1.9 150
Burkhalter Otto. Bern 33 ` - 124
Fahrni Albert, Wallisellen 30 6 101
Pflüger Vlíerner, Híinibach 31 13 68
iuoek Jakob, Wallisellen ze es

2.42

233

197
192

187

178
174

1......

lilitteilunscn -
1. Der Probleınteil-Leiter dankt allen herzlich
für die ihm zugegangenen Neujahrsgrüsso
und wünscht seinerseits d.en Lösern alles Gute
im neuen Jahr.
2. Das Problem Nr. 1630 (Fehlmann). ist
schwer << verunglückt >> und nur durch einen
bedaueriichen Umstand (zu spätes Eintreffen
der Korrektur) gedruckt worden. Es enthält
so viele Lösungen resp. Nebenlösungen, dass
für jede nur ein Punkt gewährt werden kann.
(Schachgebote beachteni) _
3. Von den Lösern der Aufgaben in Heft 12.
1950, haben durch das Los je ein Paket aus-
ländischer Schachzeitungen gewonnen;
Schibli Max, Wallisellen und Yogg Johann.
Cazis.
4. Wir erinnern daran, dass Löser, die zu
drei aufeinander folgenden Heften keine_Lö-
sungen einsenden, ihrer angesammelten Punkte
verlustig gehen.
Wer besitzt die << Anleitung für Problemlöser
des SASB :›> noch niclit?

Lösungen zu den Purtiestellungen auf Seite 36
Nr. 13: Najdorf-Foltys, Amsterdam 1950.
Das Schlagen auf d4 erweist sich als fehler-
haft. Najdorf hat weiter gerechnet und jetzt
ergibt sich ein aussergewöhnlich 1-ehrreiches
Schlussspiel: 17. ..., Td-4: 18. Td4:, Td-4:
19. Sd5, cd5: 20. Ld4 :, Se4: 21. cd5 :, ed5:
22. Le4:!, de4: 23. Dg4, gß 24. Dd7, Ld6
25. Tdl, La6 (Schwarz möchte 26. Lf6 mit
Ld3 abwehren) 26. I.b6 : i, D116: 27. Td6 :,
Db1† 28. Tdl, Da2: 29. De8 †, Kg7 30.
De5 †, Kh6 31. De4:, Db3 32. Tbl, Dc3
33. De7, Ld3`? (Ein Fehler .in verlorener
Stellung) 34. De3† und Schwarz gibt auf.

Nr. 14: Cojahmetov-Abdullaev, Kasakstan-
Usbekistan, 1948. Der von deckenden Figu-
ren entblösste schwarze Königsflügel weist
durch den Bauernzug g?-g6 zwei arge
Schwächen auf: die Felder h6 und f6. Für
Weiss ist es leicht, seinen Vorteil entschei-
dend zu verstärken: 28. Se4, a4? 29. Sfß i,
Kg? 30. Sg4, Tg8 31. e6 i, Tbe8 32. Dfß †,
K18 33. ef? :, Dt? : 34. Te8 : †, Ke8 :
35. Tel †, Kf8 36. Ddß †. Aufgegeben.

Nr. 15: Becker-Lie, Prag 1931. 1. Ld2 1, Lf2
2- Lc3 I, Lgl 3. g5ll (droht 4. L1'6 : I), fg5:

4. Lg? :, g4 5. Lh6 :, g3 6-. Lf4, g2 7. h6, Lf2
8. Lh2 und Schwarz gab auf, da gegen den
drohenden Fall des Bb6 nichts zu erfinden
ist.: z. B. 8. ..., Ll'14 9. 117, Lfô 10. Lgl
und 11. Lbß I. '
Oder 7. ..., Lc5 8. Lh2 I, Ld6: 9. Lgl, Lf8
(Lc5 10. h7, Lgl: 11. h8D und Weiss ge-
winnt) 10. h?, Lg? 11. Lb6 :, Lc3 12. a5, Kc8
13. a6 und gegen das drohende 14. Kt-14
15. Kf3 und 16. I{g2: besitzt Schwarz keine
Verteidigung ;
3. . . ., hg5: 4.Lf6 :, gfl (gf6 : 5. h6) 5_Lg7 :, g3
6. h6, g2 7. h?, Le3 8. h8 D, gll) 9. Dh3 †,
Kd8 10. Lfß †, Ke8 11. d7 †, Kf7 12. Dh? †,
Kf6: 13. d8D matt;
3. . . ., Le3 4. gf6 :, gf6: 5. Lf6 :, Lf4 6.`Le5,
Le3 7. Lg3l, Lc5 (Lgl 8. Lf4 oder Ld2
8. Lf2, La5 9. Le3} 8. a5 I, Le3 9. a6, b5
10. Lf4 I und Weiss gewinnt;
3. ..., Lc5 4. Lf6:, Le3 (Ld6:) 5. Lg?:.
Lg5 : 6. Ld4, Ld8 7. Le3 und Weiss gewinnt ;
2. . . ., Le3 3. Lb2, Lc5 (Lf2 oder Lgl 4. gäl
usw. ; Lí'4 4. Ld-4, L.d6: 5. Lbö 2, Lb8 6. a5,
Kc8 7. Kcô usw.) 4. a5, Ld6: 5. a6, Lb8
6. Ld4 und Weiss gewinnt. (Analyse von
Fr. Dedrle in «Moderni koncovka >>).

Hast Du Dich schon angemeldet fiir das Bıındesturnier Biel?
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lfi. Sei?-fl il
Die Einleitung ei-ner präclitigmi Kombina-
tion.

Iíi. . . ., _`l.a6 : c-1
Falls 16. ..., g6 : f5. so 17. Ld3 : f5 (droht
18. L : 117 †, K : h'7 19. D114 †,'I{g3 20. Lili E,
S:f6 21. Ben : fs, TfS zieht D---h6
nebst matt auf g7!

[Ü IEÜ

17. ]`.d3:c4, Saåtc--1 18. Sf-4-115, `l)c'ı"---il?
19. I.g5-fü, Se8 g?

Immer noch ist 19. ..-, g6:f5 wegen
20. D115! nicht spielbar. (Auf 19.. D117
:f5 7? folgt natürlich 2í}_ ' Se?-f- und auf
19. . . .. Seiš : fß 20. -S : f6 † nebst Damen-
verlust.)
Gut sieht. 19. ..., h?-l16 aus, Darauf spielt
Weiss mit 20. Del! weiter. Falls 20, ...,
Kb? so 21. Th5!!, g6:h5 22. Dc2†. I{gS

23. Se7† und -Schwarz muss die Dame und
den Tf8 den weissen St.reitl¬1rä.ftcn auslic-
fern.

20. S115 e7 †, l(g8-lJ8 21. D111 c-11', 1351114
Wieder darf 21. ..., g6 :fil nicht geschehen
(Dcl--g5! -nebst Se7 : f5 nsw..)- _

22. Ilcl--116, Tf8-gti 2.3. '1`f5_3'›'i›!
l\-lit der Drohung 24. Tg5 : g6 usw. Scliwarz
übersieht diesen letzten Witz und zieht
23.. . . ., Dil?-eß?

2-1.. '1`g5 : gti
und -Schwarz gibt auf. Mit 23. ..., S:e5
hätte Schwarz längeren Widersiıaiid leisten
können. Die Folge wäre gewesen 24. Sf5 II.
D : .f5 erzwungen, 25. T: fs, g6 : f5 26. c3
:d4, -Sg4 2.7. Dg5. S: f6 28.. I) : f6, usw. `

Der ju1"ıge Zürciıer hat prächtig keınbiiiiert
und einen verdiente-n Sieg errungen!

WCIS Wüfdßät DII Spièleli? Partiestcllungeiı von eba

Lieber Leser! Hast du die Stellungen gründlich geprüft? So vergleiche Dein E1"-
gebnis mit den Lösungen auf Seite 59!
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l.ii›SlIfN(1lEN
Nr. 303: 1. Kf8, Db8† 2. e8S (2. e8D er-

gibt nur remisl). 2. ..., De8: 3. De8 :.
eın 4. Kr: †, Km 5, ne-1†, 1-nis a D111 †,
D116 7. D618 †. Kb? 8. Dg8 matt.

Nr. 304: 1. Keil, 115 2. Kdi, 114 3. Kdfi :.
113 4. Ke6. 112 5. K07. h1D 6. d8D i.
l{c6 : 7. D`a8 † usw., oder 1. . . .. 115 2. K~d4.
114 3. Kc5!, b3 4. Kt-26, 112 5. Ke7, b1D
6. d8D i, Kc6: 7. Dc8 †, usw. Falsch wäre
1. Kf-1?'wegen. 1. ..., fl-l 2. Koi, 115
3. Kd4 :, .b-4 und Scliwarz hält remis. Das
ljeberraschende der Gewinnt'ı'..il'ırung liegt
iın 3.Zuge des zweiten Abspiels_: l\-lan be-
aclitc, dass 3. Kd5: nur Ausgleich gibt!
Der orthogonale und diagonale Daniclifalls
wurde u. a. auch von A. S. Selesniew.
<<Prawd-a :›>, 1927, dargestellt, dessen schw.
König nicht so sehr in seiner I-Iandlungs-
l`I'ci.l1elt bel'1inde1*t ist wie im obigen Bei-
spiel: (Nr. 30-la.) Kdti., B114, f-l; Kga, Bf5,
a5. 1. l{c4 !

Lösungen. sind erbeten bis 15. April 1951.

Xr. 299: (V. Kivi, 'ITS 1945: Kal, 1.115, Bgiš,
gß (4): Kg5, _Tc3 (2); Gewinn. Ein vor-
züglichcs Stück, das tieferes Eindringen in
die Lösung verdient. 1. g7, Tc8 2. g4 !, Tb8
3. I..e6. Kfl. 4. l{a.2., Kg5 5. l{a3, Kfl.
6. Kai., lígö 7. Kaö. KM 8. Kati.
Fl. l«Ia7, Te8! 10. Lit? I. 'I`d8 (Falls 10.
Te7† 11. K bel., Kh6! 12. g8S †! mit
Gewinn.) 11. Kbßl (Nicht. 11. Kb7 wegen
11. I{h6! 12.. g8T !, Td7† nebst Ti? :)
11. Khßl 12-. g8T! und Weiss ge-
winnt. Oder 11. Kg4: 12. Kc7. Tati
13. l_.o6 †, Kg5 14. LcS, Ta?† 15. Lb?.
Nach 11. Ta8 12. Le6, TeS 13. Keil.
T118 14. Kcß, Kf-1 15. Kc7, Ta8 16. Kdö.
Te2 17. Kd7, TaS 18. Ke7, Kg5 10. Lf? !.
KgJ.: 20. Le8. Ta7† 21. Ld? †, ist der
Gewinn ebenfalls gesichert..

Nr. 302 : (Dr. A. M:1.11dle1', SU'1950 : Tg4,
Bgß (3): Ka8, Thl, Bg7 (3): Gewinn.
1. T-114, Tg1† 2-. Kf5, Tf1† 3. Ke5, Te1†

" * " -1. K-116. Tgl Ko? und gewinnt.l"'ir. 30.1 sei deln Feuer der Löser ausgesetzt.

P 'I Leiiungı Man Henninger. Die-llikon bel Wallisellen. Zürich
ro Lösungen bis 10. April 1951 an den åpflliflfllfliffil'
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Nr. 1653
F. l\letzeııaııe1', Lam

(Deutschland)
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'IU llEN .1 U FGA BEN
Gıuppe A löst. nur die Prnbleme N1'.16Ll7 bis
1651 ; Gruıppe B lost _ soweit möglich ~ alle _ bZ.,.„._ TÜ3 matt
Aufgaben Nr_1647 bis 1655.
Bevor man sich auf die Suche nach dem
Schlüsselzug macht., lasse man in Nr, 1647
und 48 zunächst einmal Selıwarz anziehen
und schaue, was sich ergibt. Man beachte,
dass der Bd2 sich nicht nur in eine D, son-
dern auch in einen S verwaıideiiı kann. Mit
der Nr. 1649 dürfen wir einen bekannteıi
-cl1v~ediscl1en Meister des Problems vorstellen.
šatv- und Verführungsspiel in seiner famosen
Aufga.be sind reicher als die Lösung.
Dei französische Arbeiterschaehbund hat im
xergangenen Jahr ein grosses Turnier für
.meızügige Zwillingsprnbleme durchgeführt.
lm Januarheft 1951 des << Bulletin Ouvrier . ((1;e3)
des Echecs» sind die prämiierten Aufgaben
erschienen. Ein erster Preis wurde nicht
veıgeben. Den zweiten und dritten Preis er-
langen die Nummern 1650 und 1652, (Einer
Empfehlung des Preisrichters Camil Seneca
folgend, haben wir uns erlaubt, den sL nach
.16 zu stellen.. Im Original steht er auf 115.)
Das Zwillingsproblem ~- wieder ein Zweier
_ erhält man, indem man den Laß nach C4
stellt, (Je zwei Punkte.) Nr. 1651 zeigt in
klassischer Darstellung das Römische Thema.
Den Zwilling zu Nr. 1652. erhält man durch
E1 setzen des Sd3 durch einen sL. (2- mal 2 P.)
Den Verfasser von Nr.1653 haben wir schon
in Heft 2 als gediegenen Strategen kennen
gelernt.. Auch sein heutiger Originalbeitrag
ist wieder ein Ideenprnblem, das alien Lö-
sern gefallen Wird.
Im Selbstmatt und im Hilfsmatt sind unsere
Leser nicht sehr geübt. Man seheue aber die
Muhe nieht; sie wird belehnt. Wir verraten,
dass in beiden Aufgaben der Turm (der T138
=~.chwa.rze auf der ersten, der weisse auf der
achten Reihe) matt setat.
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Liisııııgcıı zu Heft 1, 1951

(d:e3)

1. . . .,

Nr. 1629. ten (late. 1. Tdiš I, L bel. 2_ Tcß.

.\'r. 1630, Felılıııann. -Sechs Schlüsselzüge
führen zum Ziel: 1. Da7! (Autorlösung),
1. Dd7, 1. Dg7 †, 1. S04 †, 1. Sgfli †,
1. fi †. (6 Punkte).

Nr. 1631, Gesınaıı. 1. Db5! (dr, Td4), c5
(res) 2. nba (sfr) inan. 1.. ses (T52)
2.. Scö (L:-df-1) matt. Die schönen Abspiele
entschädigen für den etwas massiven
Schlüssel

Nr. 1632, Bııelıwaılıl. -Satzspiele: 1. Dei
2. D1:-3 (D:e3) matt-. Verführun-

geıı : 1. D : lıô 1', Dei ? 2. D : b5 matt. Aber
was auf 1. ..., Lai! 1. _. .,'D: gs ?, De«-1?

il. Ddi (Tdl) matt, Scheitert aber
an 1. ..., Dzhél Lösung: 1. D:f6! Dro-
hung (wie immer bisher) 2. D : (14 1. . . .,
De4 (d:e3) 2. D:f1. (S05) matt." Präch~
tige lx-íattweclisel. "

Nr. 1633, Margrskn. 1. f4.I droht 2.. g5†
nebst 3. h5 matt 1. e : f3 e.p._ 2. De5l

f : gi. Nun nicht 2. D : gfl '?, sondern
2. D : e4 E

Nr. 1631, ]:[aı~t-ung. 1. Tgal (dr. De4), S, L,
Tf4 2. T : ei, S:e3 matt. 1. S, L.

-Td3 2~. Dee, Tdfll, Tb5 matt. Gewiss, ähn-
liches hat man schon früher gesehen, aber
kaum i-n snleher Vollendung.

Nr. 1635, lllarysknf.. 1. Kffii droht 2. Sbá †.
Ke-4 3. Sglä matt. 1. ..., Kei 2. D133 †!.
K:f3 3. Sgii matt. Das Hineinziehungs-
opfer der Dame' führt zu einer schönen,

gelebt.

ça CD

reinen Mattstellung. 1. I..d4 oder La5
2;. Ddf1†, K 1 eß 3.. S: d8 mattrein. 1. . . ..
Sci Df3† Kc5 3. bei mattrein. 1.

bf-1† nebst 3. Dd3 matt. Die präch-
tige Matthilderaufgahe wurde einmütig



Nr. 1.636, llerlanıl'-. 1. Lcll droht 2. L:b2
nebst 3. Lg7 2. .. ., g4 3. Lcl r.nat.t.. Der
Sb2 kann nun fliehen wohin er will; im-
mer wird er dem La4 eine Verteidigungs-
linie versperren: 1. S: dl 2. T : h2
nebst 3. T :B matt (Ldl unmöglich) 1. .. .,
-Sd3 2. Se3 nebst 3. Sf5 matt (LG2. unwirk~
sam). 1. . . ., Scfi 2. Kgiš nebst 3. h8D matt
(Lb3 wirkungslos).. 1. c4 oder d5
2. Kg8 usw. Ein sehr gefälliges Problem
des berühmten rumänischen Meisters.

Nr. 1637, Rickenbach. Die gefährlichen
schwarzen Bauern stoppt Weiss mit 1. Lh5 I
L. g:h5 2'. hfiioder 1. ..., g5 2. g4!
Nun muss Schwarz das wichtige Einbruchs-
felcl c5 für den weissen Springer freigeben.
2. ba 3. Sb3, d5 oder d:e5 4. Scñ.

S117 6. Sb6 7. Sc8 matt bezw. 6.. ...,
c:b6 7, a:b6 matt, Das Problem war
trotz unseres Hinweises für verschiedene
Löser eine harte Knacknuss.

:Qı
ıı

Mitt-eilııııgcıı

1. Problem Nr, 1627 von B. Snai-der war kein
Urdruck, sondern ist bereits 1946 in << The
Problemist ›› erschienen.

2. Es traf eine Einsendung ein (Lösung der
Probleme Nr. 1-629 ----37) ohne Name. Der
unbekannte Löser schreibt jeweils: Sch.
Zug Tdêš. Maschinenschrift; das Matt-
zeichen ist immer mit Tinte beigefügt.
Wer wars?

lösungen zu den Pcırtiestellungen auf Seite 56
Nı'.16: Die Diagra1n_n1stellung ergab sich in
der Partie R. Spielmann-M.'Walther, Teplitz.,
1928, nach den Zügen 1. e4, c6 Sc3, d5
3. Sf3, Sf6 4.-.e5, Se-4 5. De2, Sc3: 6. dc3 :,
b6 7. Sd~l!, c5. In e.1ega11›tem Stil setzte
Spielma-nn fort: 8. e6 il, fe6: (Falls S.
Laß, so 9. D135 †!!, Lb5: 10. Lb5:†; 0-der
S, cds: 9. Db5 †, Ld7 10. ef? :†!, Sf7:
11. Dd5 :† mit Gewinn der Qualität.) 9. Dh5 †l
Kd7 (9. ..., g6? 10. De5, Tgå 11, Lb5 †.
Lcl7 12. Se6 :, DCS 13. Sc? †, Kdå 14. Sa8 :)
10. Sf3, Kc7 11. Se5, Ld7 12. Sf7, De8
13, Das †, Kb? 14. Lf4, cd. 15. Der †, Kae
16. Sd8 IE, 'S06 17. Db7 †, Kbô 18. a4 †, Kc5
19. Dc6 :†!! Sclıwarz gab auf.

Nı'.17: Mit einem clolp-pelten Qualitätsopfer
sicherte sich 'Weissden Sieg: 20. Td6:!,
Kd6: 21. T-d1†, Ke7 22. Td7:†!!, Kd7:
23. Db7† und Schwarz gab auf; denn Kdô
ergibt 24. -Sefi matt, und auf Dc7 wäre

^"= den R°si°fl°fl

Le6 :† gefolgt.. Dr. Euwe-----Kramer, Am-
sterdam, 1950.

Nr.18: Saubere Technik zeigte Tartakower
mit den scliwarzen Steinen gegen Gilg in
Semmering, 1926: 61, ...,-Tgl (61. ..., e1D

Tel :, Kelz 63. K11? ergibt nur remisi)
62. Ta2, Kf3 63. Ta3† (Auf 63. Te2 :, Ke2:
64. Kh7 wäre 64. ..., Kfíš 65, h6, Kf4-
66. Kh-3. Kfö 67. 117, Kgßi 68. Kg8, Kh6†
69. KhS, Tal 70. Kg8, Ta.8† 71. Kf7, Kh7:
mit Gewinn für Schwarz gefolgt; oder 68. . . .,
Tal 69. h8S† 70.. Kh7, Ta? 71. Kg8,
Tb?) 63. Kf-1 64. Ta.<l †, Kg3 65. Ta.3 †,
Khfl 66. Ta=-1 †, Tg4 67, Tal, Tefi 68. Th1†
(68. Tel, Te6† -nebst Kh5:) 68. ..., Kge
69. Tg1†,. Kf5 70. Tel, Kffil (Der entschei-
dende Raumgewinn! 70, ..., Te7??.
71. Tf1†!) 71. Kh7. 72. 116, Te? †.
Weiss gab auf.

71 U0. U1
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RICGION AA lL~'\'l-'

Der 'Wanderpreis ist geschaffen. Bereits ha-
ben die Schachkollegen von Aarau Augen-
schein genommen und ihr Gutachten abge-
geben.
Schachkollegen, macht Euch startbereit.
Sobald die Jahresversammlungen der Sek-
tionen abgehaltensind, wird gemäss des in-
zwischen vom ZV restlos genehmigten. Re-
gionalregleınents, die ordentliche Regional-
konferenz stattfinden und alles Nähere be-

sprechen. Auf Grund der Beschlüsse der letz-
ten Konferenz und gestützt auf die Tatsache,
dass kein präzises Wanderp1'eis1'egle1nent vor-
handen ist, hat der Regionalvorstand ein
neues Reglement aufgestellt und stellt dieses
zur Diskussion.

\\'aıı(ler1ıreis-Rcglcment
1. Am Turnier um den Wanderpreis können

alle Sektionen cler Region Aarau teil-
nehmen.

59



Turniere uıisgerer Sektionen _, . _
.“'iclıar|ıı'iııg Ziiriclı--.1ı'ln~Ilcı'-Sclınclı Ziirlrll *lllá : lölfl

Am 15.3-läı'z 1951 fand im Rest. <~:Weisser
Win-d ;›:- an 40 Brettern der grosse Wettkarnpf
zwischen dem Scl1ncliriın.'.' (dies ist eine
Schncligeıııeinsclinft unter den drei bürger-
lichen Schachverei~nen Herdern, Krone-Unten
stress und Nimzowitsclı-Philidor) und dem
Arbeiter-Schach in Zürich statt, der für uns
nur ganz knapp verloren ging, sodass sich
i`ür den Herbst eine Revanche aufdrängt. Ver-
loren ging der Wettkaınpf für uns diesmal an
den ersten 10 Brettern, kon-nten wir doch nur
213 Punkte von zehn möglichen erreichen.
Sehr gut wurde an den folgenden 20 Brettern
für uns gespielt, lautet dort doeh das Resultat
12 : S für Arbeiter-Sclinch. Die einzelnen Re-
sultate lauten, die Spieler des Sclıaclwings
zuerst genannt: 1. Giiislzıurg--Bliend 126
2, Baumgartner --li-'Iartin lg : %± 3.. Ruf---W.
Sclineiıler 1 : 0 1. Winkelmann --Keller ig : 12
5. Zimmerling- -Weber 12:2-6 6. Lerch -
Zllarti 1:0 7. Schelbli --Schoch 1:0 6. Dr.
Leri---Schöndienst 0*: 1 9. Bäumle Schu-

Studienteil

nincher 1 : 0 10, Bnllırıoos - Wintsch 1 : 0
ll. Sieber Bur,s:er 1:0 12. Aeschlimann
Wodicka 0:1 13. Nierergelt---Deubelbeiss
1:0 14. Thema Cattnnen 1-_. : 1.-i_-L, 15. Gäh-
wiler -Siegrist 0:1 16. Frei--Storchenegger
12 : 12 17. Sässeli- Seckinger 3;-á : 2;; 16.
Thalrnann -Hanselmann 0:1 1.9. Stäheli
Billeter 0 : 1 20. Hiltma-nn -- Stöckli -'Fig : 12
21. Klingler Solinger 1:0 22. Marti--A.
Schneider 5:1--2 23. Steinbeck--Juillernt
0:1 2-l". Ruf Sclılachtcr 0 : 1 Duvnisin

-I-less 0:1 26. Schaffner -Will 1:0 27.
Munz Gufre 0:1 28. Salzmann- -Koller
33 2 2«-3 29. Urech- Walder 0:1 30. Lichtlen

- -Wiesendanger 1 : 0 31. Fischer- Schclbeı-t
1-2 : ta 32. Portu1ann_Bernhard 1 : 0 33. Bu-
limann---Appenzeller 1 : 0 - 34, Riesterer- -
Torgler 0 : 1 35.. .lueker li-lei-'er 1 : 0 36.
Streit--- Tochtermann 0:1 37. 1\-iandlehr -
Keller 1:0 33. Kern- Piller 0:1 39. Per-
rini -Wittwer 1 : ll -10. Pache - Braun 1,; : 'lg

Leiter: Edwin Bucher, Flursfrasse 3, Arbon

lietr. Studicntcil
Unser bewährter Studienleiter, Genosse¬Edn-iıı
Bucher, Arbon, musste sich zu einer längeren
Spitalbehandlung nach Münsterlingeıı bege-
ben, sodass -der Studienteil in der vorliegenden
Nummer nur in einem beschränkten Unıfang

erscheinen kann. Wir 1.rünschen unserem ge-
liebten lt-litarbeiter baldige Genesung, und wir
hoffen, dass er sein wertvolles Wissen unsc-
rem Organ bald iriedeı' roll zur Verfügung
stellen kann. Paul Marti

Nr. 306 Nr. 307 Nr. 308
H. I sene:-wir r Ill. Breidcl' H. I-`. Išln|ıilf«ııı'll

:i. Pr. <'< Suoınen Shakki :> 1949 i..Pr. << L`Echiuuicr ile Paris fa -:-2 British l.`hess .\/lag.>> 1950
1947
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Lösungen sind erbeten bis 15.Juni 1951

malen Dank an: _P,.Uf_L_P,.ÜkE5 (Brief und l\-larysko (Stu-dien), L. Pachmnn (Brief),
zeitschrift). e.Bemnaı-.1 (studie-nuaı), c.J. J-Vfifldlefil (BHEÜ-
-de Feijter (Karte und Zeitschriften),
Guy (Brief und Zeitschriftenaustausch),

Fi
3?

Wer sendet uns ein sauberes Exemplar von
<<SAS>> 51,-'6 19-16? Besten Dank im voraus!
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P t 'I I Lellung: Man Henninger, Ülellikon bei Wallisellen, Zürich
ro Lösungen bis 10. Juni 1951 an den Spalfenleiier

Zn den Aufgaben
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 1656--
1661. Gruppe B löst ----- soweit. möglich -- alle
Probleme Nr. 1656_1667.
Unter den vier Preisträgern des Zweizüger-
turniers der «Parallele 50 >› im 2. Semester
1950 zeigen nicht weniger als drei. __ unsere
Nrn,1656_1653 _ das Ruchlisthema. Siehe
Artikel! Der Löser möge nicht nur'die 'Lö-
sung, sondern auch das Satzspiel suchen.
Auch die Nr,.1659 enthält ein Satzspiel und
eine gute Verführung. Fortgesetzte Verteidi-
gung in Nr. 1660.Nr.1664 dürfte recht schwie-
rig zu lösen sein. Darum gestatten wir uns ei-
-nen Hinweis : Aus dem Zugzwang ergeben sich
fast ein Dutzend Springer-Abzugschachs. Ein
Genuss für den Löserl Der Verfasser von
Nr. 1665 war während des letzten Krieges in
der Schweiz interniert. Damals sind etliche
Originale von ihm in unserer Spalte erschie-
nen. Mit Nr. 1666 sei wieder einmal ei-n böh-
misches Problem geboten. «Ein Meisterwerk
von letzter Vollendung >>, so nennt die Schwal-
be den Dreizüger von J. Scheel, der unsere
heutige Serie abschliesst.

$

Lösungen zu Heft 2, 1951
Nr. 1633, Haring. 1. Ld-l ! (dr. Des), Sd5 bel.

2. Sfe matt.. Man erwartet hier noch eine
sekundäre Verteidigung durch den Sd5.

Nr. 1639, Bel1ninge1'. 1. S612! Primärdro-
hung: 2. Db2 matt. Auf 1, ..., S-d6 bel.
folgt die Sekundärdrohuııg 2. Lg3 matt. Um
auch diese Drohung auszuschalten muss
Schwarz Se4 oder'f5 ziehen, also den Ld3
verstellen. Das ermöglicht die Tertiärdro-
hung 2. Sg6 matt. Auf ZL. ..., Se-4 ist sie je-
doch nicht ausführbar, da zugleich der Lh1
verstellt ist. Das Schlussmatt ist dann
2. Sf3. Die Selbstfesselung 1. S:c5, die
mehrfach versucht wurde-,_scl1eitert nur an
1, . . ., See! '

Nr. 1640, Goldsclııneding. Doppelsetzung des
Themas << Third Degree >>. 1. Da5! droht
2. D: c5 matt. 1. S bci.. 2. T: e7 matt
(Sek. Dr.) 1. Seß (Sd7) 2. Sf5 (Seß)
matt (Tert.Dr. und Schlussmatt der 1.
Setzung). 1. ..., Sd3 (Se-1) 2. c3 (Tdö)
(Tert. Dr. und Schlussmatt der 2.Setzung)-.
Es scheitern 1. I..c4? (Lf3 '?) an 1.
L:c2†! und 1. Lb5'? an 1. ..., Ld2!

Nr. 1641, Goldschmcding. 1. Lgfi! (dr. Dfö),
Lb-4 (I.c5, L.f-fl, Lg3) 2. Td-1 (Sc3, Lfö.
L:f3) matt. 1.. ..., L and, 2. Tel matt.
Vier fortgesetzte Verteidigungen d-urch den
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Ld6. Auf 1. d:c6? _folgt einfach 1.
a : b5 ! '

Nr. 1642, Dr. Kaiser. 1. Daß E, bel. 2. Lfö (-†)!
Ein, wirklich verblüffender Schlüssel und

_ schöne' Mattbilder erfreuen den Löser.
Nr. 1643, Buchwald. 1. f:g3! (dr. T : 114),

Sc2 (›Se2, Sf5, Se6) 2. S:c3 (Df3, S:f4.
Td7) matt. 1. ..., Sand. 2. Sbfli matt. Der
Versuch 1. f3 wird durch 1.. ..., Se2 ver-
eitclt.

Nr. 1644, De Blasio. Satzspiel: 1. ..., Se5
(Sf7 and.) 2. d : eö (T: 1.17) ,matt. Lösung:
1. c:d7! (dr. Dc6), Sdö (Sg5, S and.)
2. S.c3 (D:f3, Tefi) matt.. 1, K:d7
2. Dd5 matt.

Nr. 1645, Metzenauer. Probespiele: 1. Td2 7,
Tg3 l und. 1. T : e3 7, Th3 ! In beiden Fällen
bringt weder der Sfl noch e.in Abzug von
Sc5 ein Matt z.ustande. Erst nachdem einer
-der beiden schwarzen Türme kei-nen Zu-
gang zur achten Reihe mehr hat, schlagen
diese weissen Züge durch: 1.. d7! droht
2.. Se6 †, K:d3 3. Sfël matt. 1. Lh7
(od. Tf3) 2. T : e3 (dr. S- bel. matt), Tg3
(T:e3) 3.. Sd2 (-S:T) ma.t.t 1. ..., Lg6
(od. Tf2) 2. 'I-`d2, T113 (T:T) 3. S:e3
(S:T) matt, 1. ..., Lf5 2.. e3S! nebst
3. S116 matt. Eine hervorragende Aufgabe!

Nr. 16-16,. Matthews. 1. Tg-4! Zugzwang!
1. . . ., b : c2 2. Lcßl (dr. Sgß), d : o6 (cl)
3. Das (D112) matt. 1'. L. : cz z.. L : av r
Wieder-um Zugzwang! 2.. S bel. (L
bel.) 3. D:T (Dh2) matt. 1. S:c2
2. L:b3! (dr. Sgfi), S bel. 3.. D112 matt.
1. ..., d6 2. S: a7 nebst 3. Sc6 matt. D_ie
durchwegs stillen Züge, das wiederholte
Auftreten des Zugzwangs un-d die zahlrei-
chen ernsthaften Verführungen brachten es
mit sich, dass keiner von allen Einsendern
das feine Problem bewältigte. Wirklich ein
seltener Fall! Es scheitern'z. B. 1. T614 ? a.n
1. ..., 'I':c3 und 1. Toa? an 1. S:c2!
2. ed, Sdel! Auch 1. L : d7 'Z' wird mit 1....,
S : c2 widerlegt. 2. Le6, Scb4 !' _

si
Liiserliste zu I-left 1 u. 2., 1951 G ru ppc A
Name und Wohnort 1 2 Total

160
137
135
103

Moser Adolf, Basel 10 11
Bachmann Anton, Luzern S 8
Nägeli Klara u..W., W'thur 11 9
Lanz Man, Pratteln 8 8
Niedercr Johann, Landquart 10 9 105
Schibli Max, Wallisellen 10 5 47
Kasteler Robert, Bern 11 11 42
Hafen Karl, Winterthur 11 _ 33
Wettach Willi, Luzern -- 9 9



Nr. 1656
H. L. Musante, Argentinien

1./ 2, Preis
<< Parallèle 51] ›› II/1950
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Nr. 1659

H. Her-maııscıı, Unhyn
(Schweden)
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Nr. 1662 J.J. vun Siııtizrnijcn-, Rctterdam
Hm; Benningcr, Dietlikon Jahrbuch 1951 des N. B. v. P.

f~<Ncuc Zürcher Zeitung» 1947 << Dr. M__Niemeijer gewidmet»

Nr. 1657
.I. Hayınaıın, Frankreich
3. Preis << P 50 >_› II/1950
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Nr. 1658
D1-.A. Chicco, Italien

4.Preis << P 50 :›› II/1950
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Matt in 2 Ziıgen
Nr. 1661 _

G11. Gcsıııalı, Taııtari-Brascv _i.P.Ecrkes, Wildervank
(Rumänien) (Holland) 1. Preis

Urdruck << Isr. Prcb1_ Ass. Bu1l._>> 1947/48
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Nr. 1665
Lu-cicn Ilerine, Paris Vladinıir Paclınıan, Prag

<~:< Bulletin Ouvrier des Echecs >› << Bulletin Ouvrier des Echecs :>
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Nr. 1664
F.Mc-tzcııaucr, Lam

(Deutschland)
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Nr. 1667
J. Scheel, Norwegen

1950 1950 1. Preis a Magasinet. ›> I/1950

.1 1/ rf/ aa
.-. -6 §4; .1 ;..-1- 4-; ':-.-_-"-y _.

.6 '
__.. .1-L .-.- _. -.«-- -'-- -: :. -.._«.a.<f:"?=;. L4--'af aa-'._=:.

=:_+'i =äf¬==='' :I'f_;¦:I'_:f :'¦:',=á;=.f-"_.I
._ _ __._ (_ :__::_:5.,ı _/.«_ .. _________

:›.m'f'_.»_ -_«=±f4a.f»' -;rf»f=í4_=;f .-_=f4_f›f!ø--
- - -__. ` ` ` ';.-==;=›'.-=:;~'1-:._'ç-1%-;<1='›'1_ ä '_†›f'2;f_ W_.-_' -jf .-' _.-fr .1 _.-¦¦-' I- -;5ø-;:-f'_.1.-_.-

'% W % %
_.-_,:ı_-_-___“.-:.-1 :_š .:_: __-'¦;'§i_.«_1;:§;"

'I"}3"' -°°f-61.:' . '_' -I3' -'5'

.

W

waws% %# %
Matt in Zügen

_;:'§=fij11___ W
-.- _: Y 'fs=.@'_:_. rf-„' a--

H . 'Jg' I an 'KF' '_-§32"_. _ -f
f

_-†' ' "  è f-':-:- 11-:.--:ld-""r-"T

' F, . ' ' 'á
fšäfffl-"'_IIf-ij' '%„%1% %

I1:I_.-Ä"`._.;;:5' -:§.__.--'I3"_.¦¦:I3% %h% %@__a_a_a_a
Matt in 3 Zügen

` ^ " .«_.eI _- -- .I-_ Iä % % e' `» % % %
ä ä %ifia%c@„%g%ara a a 
äiä M a

-' . - __

Matt in 3 Zügen

`-*à-

6 81



Gruppe B
Name und Vxfchncrt - I 2 Tetal

P-íelLüthi Walter, Bern _ 16
Held Paul, Bern - 13
Zogg J`cl_1ann, Cazis 25 18
Sehertenleib I-I., Windisch 29 18
Lang Alfred, l\lä.nnedc1'1' 8 18
Menzel' Karl, St.Gallen 15 18
Guntersweiler F., Zürich 30 16
Sgi-er Josef, Sufers 12 13

398
363
315
Sill?
2-T5
2-13
1312

ı

Aebi I-I. u.Weber W., Thun 26 9 269
Sinttruijen J_J_v., Retterdanı -- 12 .-LOJ.
Frei Gflttlieb, Wínteı*thur '25 _ 175
Fahrni Albert, Wallisellcıı '16 16 133
Pflüger Werner, l-lünibach 1.8 4 90
Metzen.aue'r F., Silbersbaeh (D.) 29 21 56
Allenbach Alfred, Bern 2? 18 45
Ganter F.. Ba-den 25 -- 25
Sc1_1eiwill_er Paul, Bern --- 18 18
Ncul-toni E., Horgen - - 16 16

W_Lüthi,_ Bern, hat das Ziel erreicht. Wir
gratulieren! Wir bitten ihn, dem Zentral-
kassier direkt mitzuteilen, was für ein Buch
er sich wünscht, bzw. eb er die Fr. in
bar beziehen möchte.

Das Ruclılisilıemu
In der Welt des Zu-'eiz_üg'e1-s erfreut sich b:-ılfl
das eine, bald das an-tiere Thema besu›11derer
Beliebtheit bei den Darstellern und den Rich-
tern in den Turnieren. Lange Zeit stanıl die
l1¬e›rt_g-esetzte Verteidigung (Black Currectiun)
am höchsten im Kurs, dann der Fo-rtgesetzte
Angriff (White (_Jurrectie11)_ Heute scheint
nun das RUCHLISTHEB-IA Star am Problem-
hinınıel zu sein, vor allein in den Länclerıı
des Ostens. Das Thema wi1'd bei den Hol-
'Ia.nder_r1 auch PARA_Dl_*]WElJHSEL §_ı_ena1'ı-ı'1t_
Der `\'ı›_r\_vı1ri' besteht darin, dass ge-ii-'isse
Maıttziige des Szıtzsııieles in der Liisııııg' wie-
der aııftaııclıeıı, aber nach aınierıı s<_-lıwaı'zeıı_
Te rie íıl igu ııgsziigrıı. _

1 Nr. 1
E. Rııclılis

Sx-'erdlm-'sk Sp. C. lil-'16, 1, -2_P1'ei>=_
.. V- /› - - --fg, v /
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Der Name des Themas geht Wahrscheinlich
auf Preblern Nr, 1 zurück, das wir in Heft
9__--'10. 1948, S'.135, unsern Lesern bereits vor-
gelegt hatten. '
Probiert man z. B. 1. Lf2? droht 2. Sb6 matt
so folgen auf 1. ..., T614 (L-dfll) die Mattzüge
2. Scš (De4)_ A11-f 1. ..., Te3`ist aber kein
Watt zu finden.. ln der I_..ö±-_:ung 1. (HI dreht

S116 tauchen nun die gleichen Mattzüge
wietleı' auf, aber 2. SC3 nach 1. ._ _, Ldiš und
S3. De~l nach 1. Td3_ 'Also zusammenge-
fasst:

Parade I
_ _ i _ _ __ l\-"la_ttzug
ım Sa__tzs1_nel . 1_d.ı__esı1rı,_s_† l

1. __., Till l. ..., Ldfš 2. S03
1. ..._ L-(H 1. _ _ _, '_l`(13 2.. 1.164

Dieser Mcclıanisnıus ist natürlich schen voi-
1946 anzutreffen. F_W.Na11ning Wcist__ in
<<Prcb1ee1nhla.d>> (Sept. Okt. 1.950) auf ein
eigenes Problem aus dem Jahre 1928 hin,
und H.V.Tu:~:en zeigt im Mitteilungsblatt des
Dan.. Schachpreblern-Bundes (Febr. 1951)
eine `A_ufgabe veırı A. C. White aus dem J ahre
1918. Beide Prebleıne beruhen auf Zugzwang
und enthalten zu-'ei bzw. eine Ruchlisvariante.

Nr. 2
ll. líııııppert
<< Magasinet >› 194-1

5.Ehrd. Erwähnuııg `
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Zunı Sta.n1m'prebiein Ruchlis` eëcistiert zudem
ein deutlicher Vc_11*gäng'eı': Nr. 2. Bei Knup~
pert liegt zufar -das Schwergewicht in der
Auswechslung der drei Verstellungsvariarıteıı
des Satzspieles 1_ ..., Tde (L.d4_, Sd+l) SG3
('l`)e-1-, Sbfl) matt in drei Selbstfesselungen
der l___.ösı.1ng_ 1. _ _ _, T : dfl (L : dfi, S : -d4) 2. SH
(Sfö, a.8D) matt. Darüber hinaus ist aber eine
typische Ruchlisvariante dabei: Das Matt
2. Sc3 fclgt im Satz nach 1. _ _ _, Td-4 und in
der Lösung nach 1. Sc_l3_ Es zeigt sich
also auch hier wieder einmal, dass es besser
ist, ein Thema. nach seinem Inhalt' zu be-
nennen, statt nach einem K0n'1penistcn_



Nr. 3
' _ I..Lacny

<< Prcepiorka-Memorial >> 1950
in << Tribuna Lu-du» 1.. Preis

,_ az zz,a, a,za ,_ awa%„Zg%„%a
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Matt in 2 Zügen _
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1.''\`\.`\§

\~___\__

I _
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Nr, 3 ist ein besonders schönes Beispiel. Es
enthält drei Theınavaria-1tıt_e11:
-7 . ' _ _fi

" .Parade _
_ __ Mattzug
1, d. Losung _ı

Sgfš
Bel
Dill

ı-.L . . . . IO Ö μ-L . I .

im Satzspiel

1. ,S112 2.
1, ..., (33 1. ..., CID
1. ...,S_;'-1 bel. I. L-.3 i LQL0

Das besondere in dieser Daı~ste1lı1ı1e' des The-
mas liegt darin, dass eine Art zyklische `\-'eı--
schiebung eintritt, Numerierc›n wir die
schwarzen Züge des Satzspiels und die dazu-
gehörigen weissen Mattzüge mit 1, 2 und 3,
so kann man feststellen, dass in der Lösung
Mattzug 1 auf Parade 3, Mattzug auf Pa-
rade 1 und Mattzug 3 auf Parade erfolgt.to""°

Aus den Regionen

Nr. 4
G. Lesclıinzky

<< Tschigorin-Meınorial >> 1950
1. Preis
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Die beste bisherige Darstellung des Ruchlils-
tlieruas ist wulil Nr. ¬l. Diese Aufgabe zeigt in
ınakcllnseı' Stellung und bei höclıster Spar-
samkeit in der Materialveı'we11'dung vier The-
nıavarianten,

Parade S ' _* S
' _ __ Mzıttzlıg'

1. d. Losuııgim Satzspicl

_ T : us _ 'rat
` _ _ _, L: 115 " _ Lg-.5
¦ _ _ _, D05 „_ llıll

. S05 cl 2. Se2
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Die Blocltienıngeıı ren dä werıfen
e5 verlegt und jene run 05 nach el.

also nach
M. B..

1n~:uıo.\' .~\.»\.n_u' '
Am 18. l\fiä_rz. ~Wurde i-n Aarau die ordentliche
Regionalkonferenz abgehalten. Es war er-
freulich festzustellen, dass sämtliche Sektio-
nen vertreten waren und somit ihr Interesse
am Geschehen in unserer Reginn bekundeten.
.Nach langen Jahren ist nun auch die neuge-
gründete Sektion Olten wieder dabei. Die
Scl1aeligeı1ossen_ von Olten sind recht unter-
nehınungslustig und brennen darauf, ihre
Kräfte beim ko1n'ıneı¬±den Wan¬:leı'1:›reisturnier
u~1ıt_er Beweis zu stellen.
Die Konferenz nahm einen flotten `\=-"erlauf,
såirııtliche Traktanden konnterı in der zur Ver-
füguııg stehenden Zeit behandelt werden,
Der Regienalroı-st_aııcl wurde für ein 'we.iteros
Jahr i-n seinem Anne bestätigt. l)as Turnier

um den Wanderpreis kann nun beginnen. Re-
glement un-d Spielplan wurden durclıheraten
und genehmigt. Der neue W'anderpreis, wel-
cher zur Begutachtung verlag, fand bei allt-n
Delegiertell .2;LIte Aufnalııne. Den Aeusseı'un-
gen war zu entnehmen, dass jede Sektion alles
daran setzen will, diese lıatıptsäclilieli vun
Schaehgenosseıı geschaffene T1-öphäe zu er-
ringen. -
Der Regionalvorstand hofft, (lass der -nun he-
ginnende friedliche Wettstreit um Preis und
1'eg'iona.le Meisterschaft ein willlätıınıııcnel'
Anlass sein wird, für unser scliölies Schnell-
spiel zu werben und auch dazu beit_rägt un-
sere Reihen zu \_'erdichten_ u
In diesem Sin-ne wünscht. der Regioııal\'uı°-
stand allen Sektionen Glück und guten Plrfolg.

lieg.-Olnııann R. Scl1u|;›crt
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30. S86, 116! 31. 'Sfö :I (31.. TfS : †, Kb? I),
Db7 32. Tb8, Daß 33. Te8 !`(falls 33. Kflz
so 33. ..., Da2: 34. Te8, Db1† 35. Kg2.
De4† 36. Kh2, Df3 mit Remischancen)
Kg8 (versucht Schwarz seinen Läufer zu
retten durch Lh3 oder d3, dann würde
34. Te7 folgen I) 34. ıSg6 †, Kf7 35. Te7 †!!.

_ .I(g6: 36. g4!! mit undeckbarem Matt.
denn 36. ..., h5 scheitert an 37. Tg7:†,
Kh6 38. g5 matt und 36. ..., Kgš schei-
tert an 37. Tg7 : †, K114 38. Kh2 und das
Matt auf-g3 oder f6 ist nicht zu decken!

..., Lfl---h3
Noch ein netter Schwindell, denn nach
29. Tf8 : †, D138: 30. sSf8 :, Kg8 würde der
weisse Springer eingesperrt sein und die
ungleichen Läufer sichern das Remis.

29. Se6:f8, l›7-h6
Jetzt muss Weiss durch Zugswiederholuııg
die Partie Remis halten!

Eine selten schöne Partie mit unentschiede-
nem Ausgang, die wohl einen Schönheitspreis
wert ist I

I . I

L ıier Edwin Bucher Flurslrasse 3 Arbone' : , ,
--- -- 7;,-__ †~ - -_. ...___ ___ ___,_ ___. _ _ ____._ „_ _ _ _ _ _..†_»_»f..-_____ _» 77____;_'_ ._ ___, .__ _ _ -.._ ¬=_-_.-___. __- _
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l'ı~oI'. I.. P1-uke.-4, Prag (i.Beı-ıılıardt, Fmııkeııaıı 'Llllııgııos
f«: E] Ajedrcz Argentino >› 1950
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt

`I.ösııııgcıı : '
Die beiden Urdrucke sind leichte Zugzwangs-
aufgaben, über die wir von den Lesern gerne
ihre Meinungsäusseru-ng vernehmen Würden,
Nr. 309. 1. b7 i. Kb? : 2. a6 †, Kb8 3. De8 †,

Dc8 4.. Db5 †, Ka8 5. Dc6 †, Kb8 6. Kc-.1
und gewinnt.

Nr. 310. Der Verfasser entdeckte in << Nynorsk
Vekeblad» die folgende 1948 im << -Schach-
-magazin» veröffentlichte Partiestellung: -
Weiss: Kg2. Ta3, Bh2; Schwarz: Kh-1,
Bg4. g5, 115;

Weiss gewinnt durch 1. T113 †, gh3 :† 2. Kf3,
g4† 3. Kf4, g3 4. hg3: matt.
In der vorliegenden Stellung gewinnt Weiss
durch 1. d5, ed5: 2. Kg3, gh4 :† 3. Kf4.
d4 4. d3, a5 (a.6) 5. a4 (a3), g5† 6. Kf5,
g-4 7. hg4: matt.
P. Farago hat bereits 1927 in <<E1eIızek:››
(Klausenburg) dasselbe Mattbild in einer
Studie gezeigt: Nr. 310a. Weiss: Ke8, Lg4.
Bgß, h3; Schwarz: Kg8, Bg5, h4, h6;
L. Ke7, Kg7 2. Keß, Kg6: 3. Lh5 †!, Kh5:
4. Kf5, g4 5. hg4: matt..

l' Lelhırıg Max Benninger. Dietlikon bel Walhsellerı, Zürich
Prfibıfllfltel Lesungen sa. 10. Augen 1951 an den spsııenısıısf

Zn den Aııfgabcıı
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nrn.1668-_-
1673. Gruppe B löst -- soweit möglich ---- alle
Probleme Nrn. 1668-~1679.
-Nrn. 1668 und- 72 sind Zugwechselprobleıne.
Man beachte -die Satzspie-le. In Nr. 1669 er-
kennt. man bald den Schlüsselstein; aber wo-
hin mit ihm? Nr. 1670 stellt die Sternflucht
des schwarzen Königs im Zugvvechsel dar.
Auf alle vier Fluchtversuche steht ein Matt
bereit. Durch den Schlüssel werden aber diese

Varianten geändert. Nr. 1671 zeigt ein äusserst
kompliziertes und schwer da.rzust_el1endes The-
ma, eine Kombination von Fortgesetzter Ver-
teidigung mit I-'Ialbfesselung Es dürfte in der
vorliegenden Aufgabe zum ersten und einzigen
Male verwirklicht sein. Die drei Probleme
Nrn. 1671, 1672 und 1674 sind übrigens auch
in der wei-ter unten besprochenen Sammlung
<< La Composition Conterrfporaine» zu finden.
Dr. Palkoska feierte im Mai dieses Jahres
seinen 80. Geburtstag. Er ist der Begründer

lll
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der neuen höhnıieeheıi Pi-eiilenieehule, wel-
ehe Oeltonemie und Mattreinheit mit strate-
gieehem Gehalt verbindet. Net-.li heute item-
po-niert er wie vor 50 Jahren seine -nräelitigeli
Werke. Wir gratuliereıi herzlich!
Schöne Opfer un~ı;1 gediegene l\fíaı.ttbilder 'bietet
Nr.1(-377 des bekannten, iıeelibetagiteıi ramä-
nieehen Meisters. Bei Nr..1ß7S überlege man
sich wohl, wohin man den Sehliiaselsteirı
stellt! In N1'.1679 stehen am Sehluee des
Haı.ıptepieli¬'. vier eehwaree Steine gefesselt
da. ›

-.'ı0 .1

I`.ii:=4ı'ınee1ı zu Heft 3, 1951
Nr. 1617, lšeııııiııger. Das S-atzepiel 1.

S114 bel. 2, D15 matt mnee aufgegebezı
werden, weil Weise keinen Warte:-ug hat.
Er geht zur Drohung über: 1.. S115! (dr.
S533), -Sf5 (Block) 2, Dh? matt.. I~í.Menzer
macht darauf a.ufn1erl«1ea.m, dass man durch
Versetzen des Sg? nach 116 einen Zwillings;
mit -der Lösung 1. Dh.5I beliäıne..

_N_r. 1648, l)ı°.Nieıııeijeı'. Satzspiele 1,
(111) (d1S) 2.. ']_Te3 (Te2) matt. 1_ Iítll
2. Lb3 matt. Lösung 1.. I.a.i_i.I, d1D (dl-S.,
Kill) 2, T04 (Lbl, 1.113) matt. Mattwecheel
in zwei Varianten..

16-15), Herıııaııeon. Satzepieie: -1.
I) 2 e3† (D :e5 †) 2. T : e3 (T : e5) mati.
Das Problem << lebt >> hau¶Jteäel'ılíe1'ı wii
fuIgemlei~ V`eı'fı`.ihrung' 1.. Dez? 'E' dreht 2. L : (H
matt. 1. ..., D :e3 (1) : e5)† 2, 1) : e3
(LH) matt. Man beachte die l\1lai:.t.wc-¬.cl1±<e`i
g-egenüber den Satzepielenl 1. ..., D112
(D: (13, Lfíš) 2.. Ld2 (D : (13, D : f3) matt.
Der vielve1'sp1¬echenı:le Ve.rsuch 1'-:eheitert
aber an 1. S03 I Lösung: 1. Db'? I dreht
2.. Sc3 matt. 1, ..., D :e3 (D : G15) †
2. ›S : e3 (Sféi) matt. Neehinalige Mattwec_.l1~
ael gegenüber den Verfiihrnng,eepiele11. Eine
feine Aufgabe in niedern.etem Stil!

i\'ı'. .l{i50, Stoeclıi. a) mit eLa6. 1. Sd6!
droht 2. Te4 matt.. Der Versuch 1. Sfß?
wird nur widerlegt mit 1. Lb7 I
li) mit SLC4. 1. S16 I dreht 2. Tee matt. Die
Viei'fülıriiıı.g 1. S116 'B seh-eiiert allein an
1. _. _, Lc15! Ein .reielihaltigee und 11a.rmo~
ııiaehee 'Werk!

.\"ı~.iı;.†.ı, .imıleı-. Pi~<.›i_~.e-.=.piei: 1. Dm? (ai-_
DIJS), L-.§3 E urid kein Matt. Wir lenken nun.
durch einen Vorplan den Lhe so ab, -dass
er zfwar die Drohung dee Prnbes.piele (Dbtfš)
immer noch parieren kann, aber dabei ein
anderes Matt ermöglieht tiiireh Block, Ver-
atell_un.g, Entfeeselnng, Selilagfail new. Eine
aiilehe Lenkung heiaat liiiiiıieelıe Leıılnıng,
iınıl je mıelı «ler ei1itrc~i.eıifleıı Seliä~ıiia†ıın_e;

aprieiit man veii Bleek-, `Veratell-, Eniiee-
eeliınge-, Selilagrömer. 1. Dg7 ! (dr. D : (17),
Le? 2. D112! (dr. D138). Ldß (verhindert
(17- dä) 3. Dg'2 matt. Alan ein Verstell-
römeri

1652.., (ieli1e.teiı1. a) mit eStl3. 1. S15!
dr. 2. b3 matt.. 1.. ..., Sf4 (S.d3 and.)

S : e3 (Ldii) matt. 1. Sf3 , scheitert nur
an 1. ..., S14!
h) mit sLd3. 1. -Sf3T dreht 2. b3 matt.
1. ..., Left (1.113 antl_) 2. Se5 (Ldö) matt..
Beide Zwillinge zeigen die Fortgeeetzte
Verteidigung m_it cler gleiehen Sekun~dä.r-
tlrehiıng. In der einen Hauptvariante wird
der Lhß, in der andern der Te3 durch die
Sekundärparade verstellt. 1. S.f5 ?, Lee!

l\i`r. 1653, Eletzenaııer. 1. Te7! droht S:
gñ †, S:g5 3. T:e5 matt. 1-. Teä
2. La3! (dr. D : eñ), S115 (Sf5, «Sd«1) 3. 'Dhl
LE3, Srgö) matt. 1. T115 2. Leli,

_ıSe8 3. Daß matt. In bei-den Varianten
raubt der ¬ferte.icligende schwarze Turm
dem Sg? ein Abzn.gefel.d, sodass ihm schluss-
endlich, als er seiner Dame die Diagonale
öffiıen ınues, nur schlechte Felder bleiben.
Sefertiges 1. Laß 1*-scheitert an 1. . . ., Se8E
und 1. Del? an 1.. ..., S115!
Leider ist die präelltige Aufgabe nebenlösig
du1'e11 1. Daß, d1D oder rSf4 2. Dd3† nebst
3. e:ti3 matt; nieht aber durcli 1, cl??
dr. 16), L:e7! 2. Daß, d1D! 3. T?
(3-r Pkte.)

Nr. I-654, íilet-zeııaiıer. im Selbstmait zieht
Weiss an und :›:wi~11gt den Sc11W±i.rze1›, den
weiseeıı König matt zu setzen. 1, Dal!
Zugzwang! 1. ..., Tb5 2. Sf? †, K : gi]
3. Dbl I, T : bl matt. 1. Te5 2. Tfß †.
K: gå 3. Del vi, T : el matt. 1. _ _ ., T 1 (15
2. S: g4 †. K : ge 3.. D(i1†, T : dl matt.
Ein überrasehender Schlüssel eröffnet ılrei
ähnlich ver1a.Life1ide, schöne Abepielel'

Nr. 1655, Sn-aíder. Im Hilfematt zieht -'Schwarz
an und wirkt << ane Leibeekräften '›> mit,
dass ee Weise gelinge, den schwarzen König
Matt zu eetaen.
1. Ldßi (gibt die Deckung; ven auf),
Kzgä 2.`Da8I (kritischer `Zu,2_›,', gilil. die
Deckung von gß anf), K : 39:6 3. Lbfš (Sperr-
zug), TeS matt.

EDT
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l.cı Composition Contemporaine
par Gc;i-defnny Martin

Während dee letzten Weltkrieges lag die
Prtiblemlteırıpeeitinn in -der ganzen `We1t dar«
nieder. Aber ala ruhig-ere Zeiten kameiı,
niiıaate aueh in tler Pi'<ilileiiikiııi.et'. <<et.wa.±¬*
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gehen ››.. Aus diesem Bedürfnis heraus ist
Wohl die überaus reichhaltige, wöchentlich
erscheinende Schachspalte in «Parallele 50 >>
entstanden. Unter der umsichtigen und tat-
kräftigen Leitung ihres virtuosen Betreuers
Godefroy Martin hat sie rasch. in der Schach-
welt eine hervorragende Bedeutung erlangt
und sich die Mitarbeit der bekanntesten Kom-
ponisten der ganzen Welt gesichert.
In 4% Jahren, von 1946 bis 1950. sind in den
laufenden Turnieren fast 1700 Originalprob-
leme-erschienen un-d zwar Werke aller Stil-
arten und zahlreicher Problemgattungen. Die
Qualität der Aufgaben ist nach dem über-
einstimmenden Urteil der Preisriohter eine
sehr hohe., Aus der Fülle hat der Verfasser
500 Aufgaben, viele prärrsiierte, aber auch
andere moderne und originelle Werke, in
seine Sammlung übernommen, sodass die
Auswahl wirklich einen Querschnitt durch
das Problemschaffen unserer Zeit darstellt.
Das übersichtliche, saubere Werk ist in fran-
zösischer :Sprache geschrieben. Die Dia-
gramme und die Lösungsangaben sind ııatiír-
lich auch für den -nicht sprachenkundigen
Leser ohne weiteres verstä.ndlich. Viele wich-
tige, ältere und moderne Themen sind in d-en
Lösungen prägnant und klar erläutert. Die
sammlung eıithait iso zwen-.ügeı-, iso Drei-
züger, 60 Vier- und Mehrzüger, 70 Aufgaben
aus dem Gebiet des Märchenschachs (Selbst-
und Hilfsınatt, Scherzaufgaben) und 10 Stu-
dien. Verzeichnisse. der Themen, Autürell.
der Turnierrichter und der bekanntesten
Schachzeituııgen und Spalten schliessen die
ansprechende Sammlung, die wir jedem
Problemfrcuıid, insbesondere' auch dem An-
fänger, bestens empfehlen möchten_ Bezug
beim Materialverwalter des SASB, Ernst
Rüegger, Gundeldingerstrasse 461, Basel, zum
Preise von Fr. 5.50..
Wir zeigen unsern Lesern drei Proben, je
einen Zwei-, Drei- und Viernüger, mit den
Lösungen iın Wortl a u t.
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section Berger combine avec le theme de
dégagement noir-blanc, Point d'intersect.ion
Berger: Deux pieces noires empêoherıt l'uti-
lisation d'une batterie blaııche. Les blancs
forcent la. -deriation d'nne de ces pieces sur
une autre case, on ils pourroni; intercepter
les deux pieces noires à la fois, en donnant
mat par Putilisation de cette batterie. Les
deux pieces noires Dgß et Tc6 franchissent
les deux cases c-fi et e4 en dégageant des
ligne-.s pour les pieces blanches (Fh7 et Tc7)
ce qui perınet aux blancs de donner mat au
second coup par 2. Fei cu 2.. Tc4, en inter-
ceptant deux ipíèces noires à la fois. Dégage-
ment noir-blanc.

_-1. Sutter

e=;;; /

›-rtr .-ff'.- Ä -'= fa
P' _-5-:za-" 1:1.. gif? "' _

I .-;--:-:Ey I I li __" I .  

ijgíff- __.:= ' .% sä
3 Züge `

Sııttc-1'. 7.12.50: 1. Fgí, bö 2,. Rhíš, Td6
3. Feö (Essai theníıatique 1. R113 ?, T2151).
Theme de Hambourg: L'essa'i theınatiqtıe est
réfuté par la bonne defense d'u~ne piece ııoire.
Une seconde piece noirc sera obligée de jouer
d'ı.1ne telle ınanière qu'e11e enlevera, it la
premiere piece la. possibilité d'exécuter la.
bonne defense, en lui donnaıit la possibilité

(ks"“

~d'exécuter une autre defense contre la meine
ınenace, mais avec un dommage pour les
noírs.

J. Hartoııg'
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4 Züge
Hıırtoııg. 17.9.48: 1. Fa3 men. 2. Cf4 †,
Rd4 3. Fb2 1. ..., Fal, anticritique 2. Fei.
Fg7 3. Ce3† 1. ..., Fcß 2. Cf›l†, Rdi
3. Feel.. Coup anticritique noir utilisé par les
blancs comme coiip crititμıe.
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Weiss am Zuge

Leiter: Edwin Bucher, Flursirasse 3. Arbon

RUCHBESPR-ECHUNG

«Knilıa saclıovyclı st-uılii» von Prof. Ladislav
Prokes.

Der längst angekündigte Band ist in' wohl-
feiler Ausstattung zum Preise von 63 bzw. 83
tschechischen Kronen beim Verlag ROH-
Prace, Prag, soeben erschienen und enthält
G24 Studien des `weltbekannten Prager Kem-
p-onisten, welche hauptsächlich aus dem letz-
ten Jahrhundert stammen. Wir freuen uns,
dass »damit ein grosser Teil seines Schaffens
einer grössern Leserschaft zugänglich gemacht
worden ist. Als Meister des praktischen Spiels
neigt. Prof, Prokes eher der natürlichen Schule
zu und schuf nur wenige Stücke mit ausge-
sprochen bizarren Formen. Desto schöner ist
es ihm in seinen Werken gelungen, die Gesetze
des Schachs und viele Feinheiten des End-
spieles augenfällig zu demonstrieren. Die vor-
liegende Sammlung, in der in bunter Folge
Aufgaben mit tiefer Konzeption mit solchen
anspruchsloserer Form abwechse-ln, Wirdbe-
reichert durch ergänzende Angaben über ver-
'n-fandte -Studien, die der Studienfreund beson-
ders schätzen wird. “Wünschenswert Wäre
noch ein Verzeichnis der vielfältig dargestell-

ten Ideen, -die unser verehrter Mitarbeiter aus
unerschöpflich scheinenden Quellen entnimmt.
Doppelt zu be-dauern ist es darum, dass auch
dieses Buch den Stempel dieser ve-rworrenen
Zeit trägt. In seinem ersten Buche «Sachove
studie» (150 miniatur), das 1941 in Prag
herausgegeben wurde, strich. die Zensur der
Deutschen aus dem einleiten-den Beitrag von
Fr. Dedrle den Namen und die Werke des
grossen tschechischen Meisters Reti, weil die-
ser keine <<arische» Abstammung aufwies. Hier
hat sich ein anderer Zensor lächerlich ge-
macht, indcm er die Wahrheit bzw. die Exi-
stenz einer andern politischen Richtung durch
Auslöschen ihres Namens bei Quellenangaben
(z. B. <<Ceske_slov›o>>, «Narodni Iisty>>) zu tref-
fen sucht. Der Schachfreund wird sich trotz-
dem von den Schönheiten der immer lehr-
reichen bzw. überraschenden Prol§es'schen
Stu-dien bezaubern lassen. Möge dieses Werk
recht viele Käufer und Leser finden! Wir
empfehlen es jedem Schachfreu-nd aufs
Wärmste.
Die nachfolgenden Beispiele, die wir wahllos
aus der prächtigen Fülle herausgepickt ha-
ben, möge als kleine Kostprobe dienen. Die
Lösungen folgen in einem spätern Heft.
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l\Tr.312 Nr. 313
<<Prace›› 1947 <<B†ı-itish Chess llIagazine>›, 1949
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Weiss zieht. und hält remis

Nr.315
<<Sıı0meıı Slıakki» 1950
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Nr. 316
<<TIdskrift für Selıae-k›› 1347
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Weiss zieht und hält remis

Nı'_.317
<<(`esky svet›› 1927 (Verb.)
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Weiss zieht u-nd hält remis

Errare lııııııaıııuın est.
Siehe «Ein Ausflug in Caissafs Reichs (IV)
(SASZ 12!,f'1950): C.J. de Feijter verbessert
Diagramml von .'I,.Calvi: Bauer a4 gehört
nach a5! _
G. Bernhardt's Studie Nr. 303 wurde in Heft
3/1951 irrtíiınlicheı-weise als Urdruck bezeich-
net. Der Autor wusste nicht, dass diese bereits
in Heft 6/1950 der SSZ veröffentlicht werden
war. 'Bei den Nachforschungen nach einem
vermuteten Vorgänger ist uns dies leider eben-
falls entgangen, wofür wir unsere Leser um
Entschuldigung bitten.
In Heft 6/7 1951 druckten wir im Textteil
eine Studie von P. Farago ab, die in der ru-
niänichen «Revista -de Sa.h>>, der wir sie ent-
nommen, leider verstünıınelt wiedergegeben
war. Da. wir grossen Wert auf seriöse Orien-
tierung der Leser legen, bringen wir die rich-
tige Stellung und Lösung, die uns i11 freund-
licher Weise vom Autor mitgeteilt wurde.

(Siehe nebenstehendes Diagra.mrn)

›:=
Lösung :
Nachdem man sieht, dass der schw.K roın
Feld 118 nicht abzusperren ist, und dass der
Bh3 unter dem Schutze des ungünstigen Läu-
fers nicht gewinnen kann (? I), ist der erste
Gedanke der Schutz des Bgß: 1.. Le2 ?. wer-
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Nr. 318
P. Farago

<<Elenzek>› (Cluj), 1927
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“Weiss zieht und gewinnt

auf 1. ..., Kg? 2. Ke7, ge 3. hgf-1: (3. Kefi.
g3 =), 113 41. Le4, 112 5. Keß, h1D 6. Lhl 2,
Kgßz 7. Lf3, h5, remis! Richtig ist 1. Kd7,
Kg? 2. Keß, Kgí-3: 3ı. Lh5†!, Kg? (Offen-
sichtlich ist der Läufer wegen einem zwei-
ziígigen Matt nicht zu nehmen. Man wird der
Studie nicht gerecht, wenn dieses Nebenspiel
als Hauptidee betrachtet wird, wie die nach-
folgenden Varianten zeigen. EB.) 4. Kf5!
(4. Ks? ?, ge 5. hg4 :, 113 fi. I.e8, h 7. Lcö,
Kgô. remis).
A) 4.. ..., Kf8 5. Kfô (nicht 5. Keß wegen
Kg? mit Zugwíederholung, und auch nicht
5. Kgß, g4 6. hg4 :, h3 I) 5. ..., Kgäš 6. Ls-§6.
Khß (5. ..., Kfß 7. Lfir' E) 7. Kf7, 115 8. Lhä :,

EO



K11? 9. Lgß †, Klıfi (9. ..., Khß 10. Lee, gfl
11-. hg-1 : mit Gewinn) 10. Kffi, gli 11. hg4 :, h3
12. §5 ITlB.lZlZ.

B) 4. Kgß 5.. Kfß, Khß (5. ..., K18
6. Lf7: 5. . . ., Kb? 6,. Kfß, Khå 7. Lgß und
Weiss gewinnt) 6. Kfi, Kh7 7. l_.g6 †, Khß
8. Kf8, h5 9.. L-h5 :, K11? (9. g-l 10. hgi :)
10. Kf7, Khß 11]. Lg-1 (11.. Lg6 '?, g4 12. hg›l :,
Kg5,' remis) 11. ..., K11? 12.. Lf5† (der
schnellste Weg zum Gewinn) 12.. Kliß
13. Kfßl (und wiederum nicht I.-g6 wegen g4
mit Remis) 13.. ..., Kh5 14. Lin? (dfš, cz),
(Tempozug) 15. Lgfi (†) und matt in zwei
Zügen.

¦{¦

'l`URl\`IER.\USSÜHREIBITNGEN

Iııtcrnatioıı-ales Stuılient-urnier dcr «Basler
l\íaclırícl1-ten>› in ıneınoriaın Dr. Erwin Vorlllll-3'.
Sendungen (unbeschränkt) unter Kennwort
(mit Adresse in verschlossenem Umschlag)
bis 31.. Oktober 1951 an Paul Müller, Basel-
strasse 47, Arlesheim bei Ba.sel (-Schweiz).
Preisrichter: S. Isenegger und Dr. P. Leepin.
Drei Preise (30, 29, 15 Franken), ehrende Er-
wähnungen und Lobe

=i=

Problemschacholyıııpiade 1952. Olynipiaturnier
des Finnischen Zentralschachbundes in drei

Gruppen: Zweizüger, Dreizüger, Endspiel-
studien.. Preisrichter für Stu-dien: A. Dunder,
A. Hinds, V.Kivi. In jeder Gruppe Gold-, Sil-
ber- und Bronzemedaille, sowie ehrende und
lobende Erwähıiungen, Beiträge mit vollstän-
diger Lösung bis Ende 1951 an Ilmari Mäki-
hori, Döbelninkatu 4.B.34, Helsinki (Finn-
land).

>14

Bullet-in carrier- des eclıecs. Internationales
Studienturnier für Aufgaben mit maximal 7
Steinen, die den Kampf um einen oder meh-
rere Freibauern darstellen. Gewinnstudien:
Weiss bringt seine (n) Freibauern zur Geltung.
Remisstudien : Weiss rerhin-dert die Verwand-
lung des oder der schwarzen Freibauern, oder
macht diese unwirksam. Sendungen unter
Kennwort (rnit Adresse in verschlosscnem
Umschlag) an F. S. G. T..-EÜHEGS (Section
Etudes), 2-3, rue Drouot, Paris 92, vor 31,Dez.
1951. Preisriehter: V. Halberstadt, L.Segal.
-i Buchpreise, f-1 ehrende Erwähnungen und
Lobe. Spezialpreis für den besten Fünfstciner.

FR

Eiııgcgangeııe Biicher
Trlr.. A. Rueb, «De schaal-1:studie>> (IT) und
«Brennen van de schaakstudie» (II). Wir
werden gelegentlich, darauf zurückkommen.

P t 'I Leitung: Max Henninger. Dietlikon bei Wallisellen. Zürich
ro Lösungen bis BÜ. Oktober 1951 an den Spalienleiier

ZU DEN AU l*`G.-1 RCEN

Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 1589--
1685; Grulppe B löst ---- soweit möglich _- alle
Probleıne Nr. 1680-1591.

Bei-de Zweizüger aus Deutschland sind leicht
zu lösen und haben elegante -'schlüssel und
hübsche Abspiele mit Li-nienöffnungen und
-Sperren. Die Mitarbeit J.Ha.rtongs ehrt uns
ganz besonders, denn er gehört zu den bedeu-
tendsten Problemkomponisten Europas. Sein
Zweier zeigt im Zugzwang fortgesetzte Ver-
teidigung von drei schwarzen Figuren. Alle
u-nbefangenen Löser möchten wir vor Nr..1683
warnen. Das Stück enthält zwei feine Verfüh-
rungen mit vielverspreclieırden Abspielen, die
den I-Iauntinhalt des Problems ausmachen,
a.ber eben doch nur Verführungen sind. Wer
zufällig auf den ersten Anhieb auf den Schlüs-
sel stösst. wird enttäuscht sein. Nr..'1684 zeigt
in der Ha.uptvaria.nte eine Kombination von
Warschau- und Ga1na.gcthe'ma. Der Dreizüger

des gleichen Komponisten enthäit als Ernst-
thema in der Form, dass die gleiche schwarze
Figur nacheinander zwei Blockaden ausführt.
Der bekannte ungarische Verfasser von Nr.
1636 wei- fı-üııer ein ziemıicn häufiger Mu-
arbeiter unserer Zeitung. Wir freuen uns über
seine Rückkehr. An -den drei Dreizügern Nr.
1688--1690 werden viele Löser ihre helle
Freude haben.. Der erste zeigt ein altbekann-
tes Thema (siehe die schwarzen Türme l) mit
einer feinen Neuerung. Beim zweiten prüfe
ma.n genau, welche von mehreren, anschei-
nend gleichwertigen Möglichkeiten, der rich-
tige Sohliisselzug ist. Nr.1fi90 wird unsere
Löser lebhaft an das Problem. Nr.1664 vom
gleichen Verfasser erinnern. Dasselbe Thema
ist hier womöglich noch eleganter dargestellt.
Alle Löser werden von den beiden Zwillingen
Nr..1691 a und b entzückt sein. Wir erinnern
daran, dass im Hilfsmatt Schwarz anzieht
und dem Weissen hilft, den schwarzen König
matt zu setzen.
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` 7 Urdrııcke und 5 Nuchdruclıe
Nr. 1680 Nr. 1681

F. llletzenauer, Lam (Dentsclıl.) A. Pries, iianılnırg
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Nr.1687

Nr. 1682,
J. Hartung, lšottc-rdalıı
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N r.. 1636 G. H. Drese, Sloclı-teren (Holld.) J. J. Riet-reld, Kcsteren (Holld.)
Z. Zilahl, Budapest 1. Preis <<Tijd-schrift. KNS» 1950 2. Preis «Tijdschrift KNS>> 1950
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Matt in 3 Zügen
Nr..1691 a und b

Nr. 1689 Nr. 1690 N. Petroric, Jugoslawien
Tlı.Siers, Olıershageıı (D*lanıl) F. Metaeııaueı-, Lam (Deutsclıl.) 2. Preis <<Intern. Helpmattys
1.Pr. <<Arbejder-Skaks IIJ__.f'195{l <<Ba;vr.Run-dfunks April 1951 Probleemblad 1950/51
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Lösungen zu Heft ›f-1/5, 1951
Nr. 1656, lllusante. Satzspiele: 1. ..., T : e3

(S:e3) 2.. Tgf-.1 (c:d3) matt. Lösung: 1.
Sfäi (dreht Sg5), T:e3 (lS:-e3) 2.. Sd6
(Sg3) matt. Die Mattzüge des Satzspiels
ergehen sich nach 1. ..., S Z f3 und 1. ...,
D 2 f3..

NL1657, `Ha3f'n1anı1. Lässt ma.n Schwarz an-
ziehen, se ergeben sich Mattzüge nach 1-
.. ., Le3 2.. :She und 1.. .. _, Sc3 2. Sfr-1 matt.
In «der Lösung erscheine-n diese Mattzüge
nach 1. Lg3 I (droht Dfl-5), S : de bzw. 1,. ...,
Sd6.

l*i`r.1658, l]r.ilh1e-co. Satz: 1. She (Sd4)
2.. T : f3 (T : d3) matt. Schlüssel: 1. o4!
rn-ohr. 2. set ai.-nlı. Nach 1. sfe und 1.
..., Sd2 tauchen die Mattzüge der Satz-
spiele. wie-der auf.. Die Probleme 1656 53
sind drei feine Darstellungen des Ruchlis-
themas. .

Nr. 1659, Tiernıanse-n. .-Satzspiele: 1. Db5
(Df5) † 2. -S : b5 (S : f5) matt. Verführung:
1. Se6'i dreht 2.. Se3 matt. 1.. ..., D:d2
(efl.) 2. S116 (ıS'f4) matt. Widerlegung: 1.
..., Kee I Lösung: 1.. -Sc2l droht 2. T : e5
matt.. Auch 1. Sc6 'E' scheitert an 1,. . . .. Kefal I

Nr.1660, Gesınan-. 1. f3! droht 2. Dh2 matt
1. Sb5 bel. (fiesselt die weisse Dame)
2. Ta:d5 matt (Sekundärdrohung). 1.
Sc? (-Sd6) Sekundärparaden 2.. Ld6 (Te7)
matt- Eine sehr gefälligc Darstellung der
fortgesetzt-en Verteidigung.

Nr.1661, Ecrlies. 1. S113! Tas (bs, dä ...)
2. Laßt (b3, 4:13 ...) nebst 3. S`c2 matt. Ein
lustiges Duell zwischen Turm und Läufer..

N1“. 1662, Bcnninger. 1. Sg3! (-droht Sf-1), Ld-1
(Ldfi) 2. T.a6 (Lc5) matt. Fortgesetzte Ver-
teidigung.

NI31663, Sinttrııijeıı. 1.. Dc7! (droht Deå).
Te4 (Tde) 2. Se? (Sfß) matt. 1. T and.
2. Dee matt. I-n der einen Variante verbaut
der Turm das im Schlüssel gegebene Flucht-
feld, in der an-dern wirkt er als Block und
erlaubt eine weisse Liniensp-erro im Matt-
zug. Hübsch und nicht leicht zu lösen!

N1'.i664._, llíet-zellauer. 1. Le-.71 Zugzwangl Es
folgen zuerst fünf verschiedene Abzüge des
Springers e6: 1,-. ..., b6 2. Sd8 †, Kdfl 3.
Set? matt. 1. ..., F2 (g3, Se bel., d:c5) 3.
sf4† (sg-5 †, sg1'†. s : es †), Kat- s.. s hm.
D matt.. Nun folgen fünf Abzüge des Se5:
1. .-., 122 (T1113, Sf bel., D_e1, D--c7) 2.
s1;›3† (ser, s:l:›?, so? †, s.ıs†), K54 3.
S matt. Auf 1. a4 folgt 2. Dbfl. droht
3. De-fl u-nd S118 matt. 24. ..., Kcß 3. D : 137

_ matt, Eine Aufgabe, die die gewiegten unter
unsern Lösern begeistert hat.

Nr.1665, Derine. 1.. Dh7l Zugzwang. 1.
Kol 2. Kc3 I 1. . . ., d6 (115) 2- Da'i'! usw.
Miniatur mit verblüffendem Schlüssel.

Nr.1666, Pachmann. 1.. Thil droht 2. T
Sf2 (S51) 3. S:S matt. 1.. ..... Sbfi
De5 †, D:D 3. Sta matt. 1. ..., Sc5

'.21'

I:-:.1p~:±_I_ı¬-1
nbz †, D:D 3. sf2 man. 1,. nıhı 2.
D: cl? nebst 3. Dgi' matt. Hübsche Damen-
opfer. Ein Böhme mit strategischem Ein-
schlag..

Nr. 1667, Scheel. 1.. Khi' l droht 2.. Scß †, D : d6
3. Dc3 mate. 1. ..., D-d3 (Db'í' †), 2.. Shi'
(S:b7) †. L:S 3. Lc6 matt. 1. ...,Sd1
2. Se-fl! 1. ..., Sd3 2. S:b3† 1...., g2

Dc3 †, D: c3 3. Sc6 matt. Der scheinbar
gleichwertige Versuch 1. Kg?? scheitert
nur an dieser letzten Werıdııng, denn nach
2-. ..., D:c3 steht der weisse König im
Schach. Eine raffinierte Verführung, die
den Sp-altenleiter auch lange hinhielt.

=i=

Liiserliste zu Heft. 3 u. 4/5,. 1951 G r u p p e A
Name und Wohnort 3 4/5 Total
Moser Adolf, Basel 7 11 173
Nag.=.›1'i K.u.w., winterthm 1:; 11 159
Lanz Max, Pratteln 13 11. 132
Ni-edercr Jo'han.n, Landquart 3 13. 126
Schibli Max, Wallisellen. 13 9 69
Kasteler Robert, Bern 13 13 63
Hafen Karl, Winterthur 13 13 59
Wettach Willi, St. Gallen 13 13 35
Berger Otto, Worb 11 ' - 11

G r u p p e B
Name und “Wohnort 3
Held Paul, Bern --
Zog_g Johann, Cazis 17
Sehertenleib I-Ierm., Windisch 29 29 364
Menzer Karl, St. Gallen 23 29 332
Guntersweiler Ferd., Zürich 26 26 295
Krähenbühl. Edi, Bern 9 29 2.11
Sgier Josef, Sufers 17 29 253
Aebi H. und Weber W., 'Thun 15 20 244.
Sinttruijen .1..T.v., Rotterdam 3 15 22?
Fahrni Albert, Wallisellen 1.? --- 150
Pflüger \Ver-ner, Hünibach 1.5 16 121
l\.-letzenauer F., Lam (D'land) -- 29 79
Scheiwiller Paul, Bern 19 23 69
Ganter F., Baden -- 29' 54
Schneider Willi, Oerlikon --- 29 29
Neukom E., Horgen 11 --- 27

»l ,fs fı¬6†.a_1
25 P+23
29 Pr? 9

Das Ziel von 400 Punkten haben erreicht Paul
Held, Bern und Johann Zogg, Cazis. Wir gra-
tulieren ! Als Prämie verschickt der Material-
Verwalter bis au.f weiteres an alle Löser,
welche 400 bzw. 200 Punkte erreicht und dem
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Materialverwalter nicht rechtzeitig einen an- «La (.`-onipesition Contempornine>>, welches in
dern Buchwunsch mitgeteilt haben, das vor- den letzten bei-den Nummern unserer Zeitung
zügliehe Problernbuch 'ven Goclefroy 1\f'Iartin: besprochen und gewí.irdigt werden ist.

Lösungen zu den Partiestellungen auf Seite 135
Nı'.l9: Stellung nach 20. ..., Db?- aß aus

der Partie. Kotlermnn- Herenstein. (XVIII.
Meisterschaft der USSR). Der letzte Zug
von Schwarz ist ein Fehler, da er die Dek-
ltung des Feldes d5 aufgibt. Angezeigt war
20. ..., Scö. 21. Td5 : I I ("11-'er hätte das ge-
glaubt?) 21. . . ., ed5: 22. c6, -dc-l: (Oder
22. fee: Dee : †, Kııs (ss. Kfs
24. Sfe5, Seö: Señ :. Sdli 26. Lcl5 :, usw.)
24. -Sfc5, Seö: 25. Se5:, Sdil 26. Tr.-37,
Dc8: 27. De? :, mit der schrecklichen Dro-
hung 2S. Sg6†! un-d 29. Dg?: ınatt. Ebenso
muss Weiss nach 2-2. Sdfß 23. ef? : i,
Kf8 (23. ..., Kf?:'?? 21. Sd6† und 25.
Daß :) 2-l. Tel, Lb-1 25. fe3 : †, TeS: 26.
Seeöl durch sein materiellcs Uebcrgewiclıt
gewinııen.) 23. ef? : †, Kf?: 24. Tel I, Lf6
25. De6 †, Kfß 26. Sg5 I i (Entfesselung des
infernos !) 26. ..., Lg5 : 27. Ld5, Se5 28.
DgS †, Ke7 29. [.e5 : I, Td5 : 30. Lffl 1'* I, Te5
31. 'l"e5:†, Kdß 32. Dd5 †, Kt-.7 33. Te?
matt.

N1°.20: St.ellung nach 19. ..., h6 aus der
Partie Michel- Sanguinetti, Parana, 1949.
20. Tf7!, DdS 21. Tafl, Sf5 22. '1`1f5:!.
cf5: 23. Tg? : † I, Kg? : 24. Seß † I, Le6:
25. Lhfi : †, K11? 26. Lg5 †, Kg? 27. D116 †.
Kt? 28. L-d8 :, Tad8: 29. Dfß, Kgfš (Keâš
30. De6: ergibt ein schönes Epaulettenmatt.)
30. De6:†, Kg? 31. De? †. Scliwarz gab
hier den aussichtslosen Kampf gegen die
weissen Frelbauer-n auf.

Nr. 21: Jetzt rächt sich das ¬iForsel1ieben der
den König denkenden Bauern : 20. . . ., Lg-1 : T
21. fgt :, LI12 : † I 22. Khl (Niclit 22. D112:
wegen 22. ..., Tf1:† 23. Dfßl und
Sclıwarz gewinnt.) 22. Tf1 : † 23. Dfl 1,
Lg3 'i' 21. Kg2, Dh2† 25. Kf3, Tf3 †. Weiss
gab auf. (Nolte--Kübart, Klosterlausnirz,
1919)

ı~:›N' U1W

Aus den Regionen

X1222: (O'Kelly--- B.H.Wood, Heidelberg,
1949). Zentralisierung der Figuren ist auch
im Endspiel wichtig. Schwarz zog zuletzt
Se8- a? ? statt. Sc8- -e? E nebst evtl. Se?-- (15.
Jetzt legte Weiss den “Weg frei für seinen
h-Bauern: 1. Lh5I, Lf8 2. Lg6:!, hg6:
3. L-1.14, L-bi: -1. ii? und Schwarz gab -nach
wenigen Zügen auf. N-och stä.rl~:er' wäre j.e-
doch sofortiges 3. 117, Lg? 4. (151- gewesen.

N r. 23: Barcza---Paoli, Venedig, 19-19. Schwarz
glatıbte, mit 31. ..., e5† den weissen König
zurück-drängen zu können, (la. sich 32. K15:
wegen S116 matt verbietet. 32. Scå : † E, feñ : †
33. Kf5 :, Sd6† 3-1. Keå :, S115 25. e-1, S'c3
36. a3, Sdl (Se2 31'. Kd5, Sci 38. Kci I)
37. f3, Se3 38. h-ll (38. l{cl4'?, Sfl 39.
Kd3, S112: 40. Ke2, K06 41. KF2, Ke5
-l-2. Kg2, Sge -13. fg-1:, hg-1: und Schwarz
gewinntl) 36. Sfl 39. g-1, Sd2- 40.
gh5 :, -Sf3 : † (Oder S113 1 41. Kdß, Sc-5 «12.
e5, Sc6 43. h6, StS 4-1.. e6 † I, Ke8 45. e?,
Shi' -16. Ke6 un-d gewinnt.) 41. Kd5, Shi:
42. Kcß, Sf3 43. Kb7, ıSd2 -14. Ka? :, S113:
45. Kb6 :, S112 46. a5, Sei: 47. Kc6*I und
Weiss gewann.

I\`r.2-1: Tartakower- -Aitken, Southsea, 1949.
Weiss, eingedenk des Lehrsatzes: <<DerTur1n
gehört hinter den Freibauern>>, zog 1. Th8 ?,
während 1. Tfll (entgegen der Regel E) das
Remis gesichert hätte. Es folgte 1. Ta«-1 l
mit der I-dee, auf 2. T112: durch Ta3'† 3.
Kg2, Ta2† 4. Kgß, T112: 5. KI12 :, Khi
6. Kg2, Kg-1! mit Hilfe der Op-position den
Vornıarsch des g-Bauern zu forcieren. 2.
Kh2: würde nach ThJ.† zum gleichen Er-
gebnis führen. Weiss versuchte daher 2. Kg2,
Th-1 3. Th~'l :, Kh-l: -1. Khl, verlor aber
nach Kgel 5. KI12 :, Kf3 6. Kh3, 7.
Kh2, gJ. 3. Kgl, Kg3 9. Khl, K12 eben-
falls. -

REGION .-1.1 RAI'
im *Wettbewerb um den 'Wa-nderpreis der Re-
gion wurde am 23.Juni eine weitere Run-de
ausgetragen. Die Gewinner der beiden. bis-
herigen Tropliäen, Aarau und Baden, standen
sich diesmal gegenüber. Obwohl Aarau ge-
schwächt antrat und bereits etwas schwarz.
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gemalt wurde-, langte es doch für einen 9 : 7
Sieg -der Hauptstädter. Baden gab. an den er-
sten vier Brettern zu viel Punkte ab und
konnte es trotz guter Leistung ihrer Schluss-
mannen nicht mehr ganz ausgleichen. Die
Sektion Baden wird natürlich deshalb den
Kopf nicht hängen lassen, sondern mit umso



Stuclienteil Leiter: Edwin Bucher, Fiursirasse 3, Arbon

«Knilıa saehovyeh studiis V. Prof. Lad. Prokes.
Der aufmerksame Leser konnte bemerken,
dass in der Buchbesprechung in der letzten
Nummer des <<SASJ>> es heissen sollte: «und
enthält 624 Studien des weltbekannten Pra-
ger Komponisten, welche hauptsächlich aus
dem letzten Jahrzehnt stammen» Auf diese
Sammlung sei nochmals mit Nachdruck hin-
gewiesen '

.¦.„-

Als eine grosse Ehre für unser Bundesorgan
dürfen wir es betrachten, dass der bedeu-
tendste rumänische Studienverfasser, Paul
Farago, einen Beitrag hiefür schrieb. Unsere
Leser werden aus den ausführlichen Analysen
wertvolle Erkenntnisse entnehmen für den
Kampf der Dame gegen den vom König un-
terstützten Randbauern auf der 7. Reihe. Auf
dieses von Paul Farago gründlich untei such-
te Thema werden wir zu gegebener Zeit. zu-
rückkommen. '

Meditation-en über eine Studie

Diesmal über eine eigene Studie, welche aber
besonders nach einer längeren Zeit auch Ge-
danken erwecken kann_ Diese Studie ist am
24. Februar 1943 fertig geworden.

Paul Farago, Gluj (Klausenburg)
1. Preis <<Suomen Shakki» 1946-47
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Weiss gewinnt

Weiss hat in dieser Miniatur keine grosse
Auswahl an Zügen. Auf den natürlichen 1-
f8D ?, welcher übrigens als erster Zug in
einem Kunstendspiel zweifellos nicht geeig-
net Wäre, antwortet Schwarz mit 1. _ _ _, Kgl l
2. h7, h1D 3. h8D, Tg3† 4, Kd4 (am besten)
Dcßl Man könnte hier die Stellung mit fol-
gender Üeberlegung als remis erklären: Die
Dame- gewinnt gegen den Turm eben knapp,
nicht einmal sehr leicht. Wenn man beide
Parteien noch mit je einer Dame verstärkt,
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hat man dadurch die Chancen der schwächeren
Partei fast ausgeglichen, vorausgesetzt, dass
der Damentausch nicht zu erzwingen ist. Die
Gewissheit kommt aber nur aus den folgen-
den Analysen, wo alle möglichen Spiele in
Betracht kommen.
a) 5. Ke5, Te3† 6. I§.d4, '.l`e4† Schw. gew.;
b) 5. Dh7, Tg4† 6. Ke5, (6. Ke3 ?, Dc3†
7. Dd3, Tg3 †) 6. ..., Tg5† 7. Kf-4,
Ücl† =-=; c) 5. Dhä, Da4† 6. Kd5, Td3†
7. Ke6, Dc6† ; d) 5. Dhhö, Tg4† 6. Keim,
(6. Kd3 ?, Dc4† oder 6. Ke3 ?, Dc3† Schw.
gew.) 6. "l`e4† 7. Iífä, Dd5† ;e) 5.
Dhfß, Dc3† 6. Kd5, Td3† 7. Ke6,. Te3 'l'
s. sfr, ofs ;† ; f) 5. Des, .oe3† 6'. Kae,
".."d3† 7. Keß, Te3 '-"~; g) 5. Dffö, Dc3† 6.
Kd5, Td3† 7. Ke6,. Te3† 8. Kf7, Tf3=;
h) 5. Da8, Tg4† 6. Ke3, (6. Ke5 ?, 'I`e4† oder
6. Kd3 ?, Dc4† Schw. gew.) 6. . . _, Dc1† =;
i) 5. Db8, Tg4 † 6. Ke3, Tc1† 7. Kd3_, Ddl
S. Kcl, Dc1† 9. Kb3, Dc4† 10. Ka3,. Da4 †=-_;
j) 5. Dc8, Da4† 6. Kc5, (ti. Ke5?, Te3 i'
7. Kf5, Tf3† 8. Kgä, Tg3† 9. Kh5, Db5†
Schw. gew.) 6. ..., Da5† 7. Kd4 (7, Kdö,
Td3† -) 7. ..., Db4† 8. K bel., Td3
ı[e3) † - ; k) 5, Dd8, Dc3† 6. K bel., T_† ;
1) 5, De8, Dc3† oder Tg4† =- .
Diese Analyse ist notwendig, obwohl sie lang-
wierig und langweilig ist. Eine einzige Mög-
lichkeit auf weissen Gewinn mit dem An-
fangszug 1_ f8D würde die ganze Studie um-
stürzen. Nach diesem bleibt keine andere
Möglichkeit zum Gewinn als der andere Zug:
1. h6-h7 I
Eile mit Weile! sagt das Sprichwort. Auf
diesen Schlüsselzug (l?) scheint. der Gewinn
nun schon einfach zu sein, Auf 1. ..., Kgl
2. h8D gewinnt Weiss ohne Komplikation,
auf 1...., Tg8! 2. fg8:L! (2. hg8:L ist
auch gut) gibt sogar eine Pointe im Spiele,
und auf 1. ..., Tf2_ 2. h8D,. Tf7: (2.
Kg2(g1) 3. Dh2:) 3. Da8† (besser und
kürzer als 3. Dal †) 3. ..., Kgl 4. Dg8†
5. Df7: (†) gewinnt.

Wenn jemand bis zu diesem Punkte gekom-
men ist, kann er ruhig denken, dass die Studie
schon gelöst ist. Er hat alles bekommen, was
man gewöhnlich bei einer Studie zu su-chen
hat: Eine Point-e 1. h7! (anstatt 1. f8D);
auf die schwarze Pointe 1. ..., Tg8! eine
Läuferum¬_wandlung,. auf 1. .. ., Kgl ein leich-
teres und kürzeres, auf 1. ..., Tf2! ein län-
geres und schwereres Gewinnspiel. Doch wird
er nicht vom Gedanken loskommen, dass die



Studie e-in bisschen blutarm sei, wird sich
wundern, warum diese an einem internatio-
nalen Wettbewerb den ersten Preis davon-
getragen hat. Diese Frage ist bei keinem ge-
ringeren Mann aufgetaucht als beim tsche-
chischen Meisterkomponisten Fr._ Dedıle
(wenn auch auf kürze-re Zeit), und das war
neben dem 1. Preis ein zweiter Triumph für
diese Studie. Gerade jene logischen Köpfe
vermag' sie irrezuführen, welche kein Ge-
wicht darauf legen, eine verlorene Partie mit
Racheschach (`? ? I) zu verlängern.

Diesmal aber, wenn Schwarz das scheinbare
Raches-chach gibt 1. ..., Tg2--g3†!, leistet
er einen solchen Widerstand, dass Weiss nur
mit dem unerwarteten und schönsten Zuge
2. Ke3-d4!! (Schlüsselzug) die Partie ge-
winnen kann. Ein Zug, in dem eine Figur
dorthin geht, wo sie scheinbar nichts zu
suchen hat, verfehlt die Wirkung auf das
Publikum selten.

Auf den natürlichen Zug 2. Kf-1? kommt
nämlich 2. ..., Kg2 3. h3D, Tf3 i' 4. Ke-4
(4. Ke5, h1D=; 4. Kg4, Tg3†=) 4. ...,
Tf7 : 5. D.g8 †, Kh3 ! =. Auf 2. Ke4, Tg8 I >-=,
weil 3. fg8 :L wegen der Besetzung der Dia-
gonale a8--h1 du.rch den König nichts hilft.
Auf 2. Kf2, Tg2† 3. Kf3, Tg8 _, obwohl
3. . . ., Tf2† 4. Ke3, Kg2l (und nicht 4. .. .,
Tf7 : ? 5. h8D,. Kg2 6. Dg8 ji-, Kh3 7_ Df7 :,
hlD 8. Dh5† mit Gewinn) 5. h8D, Tf3†
6, Ke4 (d4), Tf7: , auch gut ist.

Mit 'dem Zuge 2. Kf2 (e2) hat Weiss den
Gewinn noch nicht vergeben, nicht einmal
wenn e-r auf die erste Linie tritt. Nach Tg2
(g1)† kann er die Sizellung wieder herstel-
len. Eines muss man aber feststellen: Der
weisse König muss früher oder später das
Feld d4 betreten. (<<Durch diese hohle Gasse
muss er kommen I>> sagt Tell vor der Abrech-
nung mit Gessler.) Das ist der einzige Weg
zum Sieg; es gibt keinen kürzern, aber auch
keinen längern. Sobald der weisse König -
mit grösserem Umweg _ das Feld c4 be-
treten würde, erzwänge Tf3 sofort das Re-
mis, da Bauer 112 auch ohne den Turm dieses
sichert.

Das Hauptspiel entwickelt sich dann, wenn
Schwarz das Schachgeben fortse”-zt:

A) ..., Tg3--g4† 3. Kd4-e5 (3. Kd5 `?, Tg8'
oder 3. . . ., Tf4 ==) 3. .. ., Tg4~-g5† (3. . . .,
Kg2 (gl) 4. 118D mit leichtem Gewinn oder
3. ..., Th4 4. f8D, Kg2 5. Dg7† 6. Dfö
mit Gewinn) 4. Keå-f4l (Anf 4. Kfß? Th5

(ebensogut Tgl) 5. f8D, Th7: gewinnt
Schwarz, ebenso nach 4. Kdö, '.l`f5; oder 4.
ließ (e4), Tg8! =--). '

Der weisse König hat den Weg e3-- -f4 in drei
Schritten gemacht und nur dadurch gewon-
nen. '

Der tschechische Meisterkomponist Defrle
sieht seine Theorie, dass das Spiel verloren
ist für jene Partei, sobald sie keinen Spiel-
raum mehr hat, auch mit dieser Studie ge-
rechtfertigt. In primitiverer Spielführung
fällt dies mit Matt oder vernichtendem
Materialnachteil zusammen, in höherer Art
kann jemand auch in materiellem Vorteil de.n
Spielraum und das Spiel verlieren. Die beste.n
Beispiele hiefür sind Showalters Glanzlolok-
kadepartien; gut ist aber auch diese Studie.
Vo-m Anfang bis zum 4. Zuge ist scheinbar
nichts passiert: kein Zuwachs für Weiss
durch Transforrnieren, kein Figurenverlust
für Schwarz, nur eben hat der Letztere sei-
nen Spielraum verloren. Was noch übrig ist,
geht auch bald aus:

4. ..., Tg5-_h5 5. f7-~-------f8D, Khl----g2 (gl)
(auf 5. ..., T117: gewinnt 6. Kg3 oder 6.
Da8 †) 6. h7-h8D, h2----hlD (auf 6. ...,
Th8: 7. Dg7† mit Gewinn) 7. Df8--a8†
bzw. Dh8-al† und gewinnt.

Auf andere zweite Züge von Schwarz ent-
wickeln sich noch 3 verschiedene Spielarten:

B) 2. ..., Khl--g2 3. h7~h8D (Und nicht
3. f8D ?, hlD 4. Da8 †, Tf3= wegen der
Eckstellung der beiden Damen ist das ewige
Schach auch mit gefesseltem Turm möglich T)
3. ..., Tg3-f3 (3. ..., Th3 4. f8D, Th8:
5. Dg7 †) 4. Dh8-g7† (4. f8D ?, Tf8~: 5.
Dg7 †, Kh3 _) 4. ..., Kg2 f2 (Auf andere
Köngszüge ist das Spiel dasselbe, auf 4. ...,
Tg3 ` 5. f8D, hlD 6. Da8† mit Gewinn) 5.
Dg7-h6, Kf2-g2 6. D116-gß †, Kg2-f2
(6. ..., Tg3 7. Dc6† 8. f8D) 7. Dgß-h5,
Kf2-g2 8. Dhö : f3_†, Kg2 : f3 9. f7-f8D†
und gewinnt.

C) 2. ..., Tg3-h3 3. f7-f8D, Khl--g2 4.
h7-h8D, h2-hlD (4. ..., 'I`h8: 5. Dg7†
6. Dh8: mit Gewinn) 5. Df8-a8† und ge-
winnt..

D) 2. ..., 'l`g3---f3 3. h7-h8D, Tf3 : f7 (Auf
3. ..., Kg2 gewinnt 4. Dg7† wie in B) 4.
Dh8_a8 †, Kh1_g1 5. Da8--g8† und ge-
`winn.t, weil der weisse König nahe ist.

Paul Farago, Ing.
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P t 'I Lıiiung: Man Henninger. Ülailllıon bei Wallisellen, Zürich
ro Lösungen bis 20. Dezember 1951 an den Spalianleiier

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Probleme Nr. 1692---
1696. Gruppe B löst - soweit möglich --
alle Aufgaben Nr. 1692
sender jeder Gruppe wird je ein Paket aus-
landischer Schachzeitungen verlost.
In Nr. 1692 beachte man die Mattwe-chsel der
Losung gegenüber den Satzspielen. Nr. 1693
vereinigt zwei Paare hübscher Varianten mit
Verstellung und Blockbildung. Der Verfas-
ser von Nr. 1694 ist ein sehr bekannter deut-
scher Zweizügerkoınpenist, dessen Werke
schon in vielen Turnieren mit Preisen be-
dacht". worden sind. Wie heisst das Thema.

N 1-. 1692

(Deut-schlancl)
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Nr. 1698
Eric-|1 Brünner
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von Nr. 1696? Es ist so bekannt, dass es
auch unsere Löser der Gruppe A kennen
sollte.n. _Nr. 1697 ist ein Erst-liingswerk und
als solches sicher gut geraten. '
Mit Nr,1698 und 1699 Wellen wir unsern Le-
sern die wenig bekannte «Schweizer Idee»
zeigen, die unser verstorbener Landsmann
Erich Brunner als erster dargestellt ha
Näheres mit der Lösung. Der Vierer von
Hans Johner, der unser siebzehntes Hundert
voll macht, dürfte nicht schwer zu lösen sein
Wer einen <<Riecher>> hat für Schachproblerne
muss nicht lange suchen. Allen Lösern viel
Glück und Vergnügen!

Karl Hasenzaíıl, Frankenthal Nr.1693 N1-.1694
Willy May, Mannheim
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Nr. .ITÜO
Hans Jnhner, Zürich
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Lösungen zu Heft 6/7, 1951

Nr.1668, Heek. 1. Le2! Zugzwang. Neben-
lösung 1. Db7 †.

Nr.1669, Pries. Es scheitern 1. Sdfö oder
1. Sdc7 an 1. ..., Tb'?! bzw. 1. ..., Tbß.
Allein richtig ist 1. Sbal (dr. Saö), Le4
(Sfe4, Sge4) 2. Ddß (De5, Deå) matt. In
allen drei Hauptspielen wird die weisse
Dame entfesselt. Dadurch entstehen drei
Mattmöglichkeiten, von denen aber ab-
wechslungsweise zwei unschädlich gemacht
Werden, die eine durch Linieniiffnung, die
andere durch die Figur selbst, welche e-1
besetzt. -

ñir.1670, Joergensen. Sternflucht des schwar-
zen Königs. Saıtzspiele: 1. ..., K: c6 (K:
e6, Kc4, Ke›4) 2. Dal? (Sf4, D:d4, De5)
matt. Da Weiss keinen Wartezug hat (1.
Lb8? oder Lb6 ?, K: c6 I 2. 'i oder 1. Lc5 '?,
Lc3 bel.l 2. ?) muss er diese Varianten
aufgeben und neue Möglichkeiten schaffen:
1. Df8l Zugzwang. 1. ..., Kzcö (K:e6,
Kc4, Ke 4) 2. Da8 (Sc7, Dc5, Df5) matt.
1. ..., Lc3 bel. 2. Dfå matt. Auch dieses
Matt ist ausgewechselt. Ein würdiger Preis-
träger l

Nr. 1671, Martin. 1. Tfäl droht 2. Dg8 matt.
Die beiden halbgefesselten Figuren Sf3 und
Tefi können diese Drohung durch einen be-
liebigen Zug parieren. Dann entsteht aber
die Sekundärdrohung 2. T:e5 matt, da die
wegziehende Figur die andere gefesselt zu-
riicklässt. Um auch diese sekundäre Dro-
hung zu unterdrücken, muss die Verteidi-
gungsfigur einen dritten, bisher gefesselten,
schwarzen Stein (Sd3) entfesseln (Fort-
gesetzte Verteidigung). Dann entsteht aber
eine andere Schädigung.. welche ein Matt
erlaubt unter Ausnützung der Fesselung
des andern schwarzen Themastei.ns_ Also
1. ..., Sd2 2. S:e3 matt und 1. ..., Td4
2. D: d4 matt. .

Nr.1672, Kardos. _Ein Zugwechselproblem,
wie Nr. 1668, aber korrekt! Satz: 1, ...,
c4 (e3) 2. Sd4 (La4) matt. Durch den
Schlüssel werden diese beiden Abspiele ge-
ändert und zwei neue hervorgezaubert: 1.
Le2l,. Ka4 (b5) 2. Da2 (S:c5) matt; 1.
. .., o4 (e3') 2. Ldl mati..

Aus den Ferııturnieren

Nr.1673, Palknslca. 1. Kfll droht 2. De2
nebst 3. D112 matt 2. ..., Lg2 3. D : g2
matt oder au-ch 2. Sf2 †, e:f2 (Kh2) 3.
Dhä (Ddß) matt. Zu den zwei reinen Matt-
stellungen der Drohung kommt noch eine
dritte: 1. ..., Lg2† 2. Ke2†, Lfl 3.
D : fl matt.

Nr.167f-I, Piatesi. 1. Dbll (dr. De4), Keß
(Tf4, T:f3, g5) 2. Df5 (Db8, Sg4, Dal)
matt. Linienöffnungen und Dualverhütung.

Nr.1G75, Pafkoska. 1. Kc4l um nach 1. ...,
Ka? 2. D'c7l keine Pa~tts.tel»lung zu erhal-
ten (1. Kc5 ?) 2. ...,. Kati 3. b8S matt-
rein.

í\ir.1676, Palkcska. 1. Kc7l droht 2. Db6 †,
Ka-<1 3. Ld? matt. 1. ..., T:g4 2. a4,
Tb4 (T:a4) 3. Da8 (Dbô) matt. 1. ...,
Kb4 2. -Kbß. 1. ..., Tb3- 2. a:b3 usw.
Eine Knacl-muss mit prächtigen Mattbil-
dern!

Nr. 1677, Herlaml. 1. Td7l droht 2. D: d5†,
e: d5 3. Te? mattrein. 1. ..., Te8 2.
T: d5 †, e : dä 3. D : e8 mattre'ln_ 2. . . .,
K:e4 3. D:d3 matt. 1. ..., K:e-4 2.
D:d5 †, e:d5 3. Te7 mattrein. 2. ...,
K:e3 3. Ddël matt. Die kecken Opfer-
Wendungen, die in schöne Mattbilder aus-
münden, entzü-cken jeden Problemfreundl

i\ir.1678, Herlaml. Verführung: 1. Tf3 ?
droht 2. Df4 nebst 3. D: c7 matt. 1. ...,
Thll Bahnung. 2. Df4,. Dh2! und kein
Matt. Das Bristolthe-ma für Schwarz. Auf
1. Th3? fol-gt 1. ..., T:T 2. Df4, Te3!
und auf 1. Da3 1'", D118! 2. Df8, Lh7 l. Die
Lösung zeigt einen schwarz-weissen Schnitt-
punkt: 1. Tg3! mit der gleichen Drehung
Wie o-ben. 1. ..., L:L 2. Te3 (dr. Dc5),
L : e3 3. D: e3 matt. Auch dieses Problem
verrät die Hand des Meiste-rs.

Nr. 1679, lfiaryskn. 1. Dbßl droht 2. L : e7 †,
K: e7 3. Dd8 matt. 1. .. ., Kgö 2. D: e3'i',
Tf-4 3. Sde-4 matt. Die vier schwarzen Steine
'1"e7, Bf5, Tf4 und Sg3 könnten den matt-
gehenden Stein schlagen, wenn sie nicht
gefesselt wären. 2. .. ., Kfß 3. D (L) :e7
matt. 1. ...,. Te-4 (T : b6) 2. Sde«-1†, S : ee
(f:e4) 3. Tgß (Sg4) matt. Auch diese
Aufgabe mit ihrem wirkungsvollen Haupt-
spiel hat' allen Lösern gut gefallen.

Leiter: Hermann Baur, Neuewe|ilMünchensiein
Emil-Frey-Sfrasse 75

Der neue Fernschachleiter kann sich endlich
vorstellen, nachdem nun nach einigen Schwie-
rigkeiten einigermassen eine Uebergabe er-
folgt ist. Gerne hoffe ich, dass mein Ressort

ausgiebig benützt wird und Ihr mit meiner
Leitung zufrieden sein werdet.
Möchte zuerst eine Neuerung mitteilen. Die
Einsätze sind von nun an per Postcheckkonto
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10. ..., Shß 11. D:d4, L:S 12. L:L, Sfä
13. Da!! †, Scfi 14. Sf3l

Sehr gut, Weiss verzichtet wohlweislich auf
die Ueberd-eckung des Ld6 und bringt seine
restlichen Figuren zum entscheidenden An-
griff herbei.

14. ..., $:L 15. e:S,-Kzdfi
Scheinbar ist es Schwarz gelungen, den An-
griff abzustoppen, doch steht der König zu
ungeschützt, um sich dem folgenden star-
ken Angriff entziehen zu können. _

ıs. nffı †, im 11. Les, La: is. 04 1:

Studienteil

Fabelhaft gespielt. Weiss droht auf d5 zu-
nehmend, um nach dem Austausch die ent-
scheidende e-Linie zu gewinnen.

'I8....,cl:c? -
Fehlgegriffen.. Eine bessere, jedoch auch aus-
sichtslese Verteidigung Wäre Kf8.

19. L¦S,h:L 20. Se5!!
Und Schwarz gibt auf ! Eine von Weiss in
energischem Angriff gespielte, gehaltvolle
Partie l

Anmerkungen von Alphonse Conrady, Luxem-
burg.

Leiier: Edwin Bucher, Flursirasse 3, Arbon

Nr. 319
Prof. L.Prokes, Prag
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LÜSUNGEN : '

Nr. 305 (in Heft 3/51). M. Marysko; Kf4, Sd'F,
Ba2, -c6, d6; Ke6, Sal, a4, Bd3, e-4, ef;
remis.
1. Sc5 †, SC5: 2. c7, Kd7 3. de7:, Se6†
4. Ke4:, SC7: 5. KCI3, Ke7: 6. KC3-b2
-~a1:, remis; oder 5. ..., Sb5`? 6. a4 (6.
KC4 ?, Sa3 nebst S102 und Schwarz ge-
winntl?) remis, da Schwarz den Rand-
bauer nicht auf a5 blockieren kann, was
zum Gewinn erforderlich wäre.

Fiir. 306 (in Heft 4/'51). S. Isenegger; Kc4, Lciš,
Scl, Bb7; Ka7, Te6, Ba2, e2; remis.
1. Se2:l, Tc6† 2. Kb3, Tc3 :† 3. Kb21,

, Tc2† 4. Kal I, Kb7: 5. Sd4! Td2 6. S115,
Tc2 7. Sd-4, remis! Falls 4. ..., T:S, sc
5. b8D †, K:D, patt. Oder 1. ..., Te2: 2.

-Ld-4 †, Kb7: 3. Kb3, Kc6 4. Lb2, Kbå 5.
.T.a1, Tel 6. Ka2 :, Kb4 7. Lli8, remis.

i`\ir.307. B. Breider; nach einer Korrektur des
Autors in «Tidskrift för Schack» 5/1951
(Sf4 statt Sh4), die die Unlösbarkeit der
Studie beseitigte, lautet die Stedung alscz

F. Fischer
<<Tidskrift für Scheck» 5,«'1'.~J."i'~›l
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20 Nr. 321
V. Korolkov

<'<Prawda>›, 1929
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Kh8, Ta3,1Ba2, d3, e5, g2, g3; Kh5, Sfëi,
Ba6, d4, e3, f7, g4, g7, h6; Gewinn.
1. e6 I, e2 2. Ta5 †, g5 3. Te5, Sg6† 4.
Kh7 I, Se5: 5. e7, e1D 6. e8S!, Dg3:_ 7.
Sg7 †, Kh4 8. Sf5 †, Kh5 9. Sg3:†, Kh-1
10. Sf5 †, Kh5 11. ,Q3 nebst Matt durch
Sg7 †.
Oder 5. ..., Sd7 6. e8S!, Sf8† 7. KgT,
Se6† 8. KJT7, Sd8† 9. Kf6, Se6 10. Kf:-'5
und matt im nächsten Zuge.
Nach 4. Kg7 ?, Se5: 5. eT, e1D 6. e8S,

.Sd7 gewinnt Schwarz, da Weiss _i,iber kein
Springerschach verfügt. Oder 3. gf4:?,
e1D 4. Te5, ].)e5 : I (4. . . ., Del führt iiber-
ras-chend zu Verlust nach 5. e7 I, Df-1: 6.
e8D, Df6 † 7. Kg8 I) 5. fe5 :, feö : 6. Kg? I
g3! 7. Kf6, Kg-4 8. Ke6 :, h5 9. Ki'6, h4
10. e6, h3 11. gh3 : †, Kh4 und Weiss kann
nicht gewinnen.
Die iibrigen Varianten dieser reizenden Stu-
die mögen die Leser selber finden.

Nr. 308. H. F. Blandferd; Kd8, Te8, f8; Kb8,
Sc7, Bb6, c2,. c5; Gewinn-.
Leider unlösbar nach 1. Kd7 †, Se8: 2.
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Te8:†, K beliebig 3. Tel, b5 4. Tel, bâ
5. Tc2:,~ Kb6 6. Kd6, b3 7. Tc3, cel! S. winn.
Tc-1:, Kb5 9. Tc8, Kbfll 10. Kd5, b2 11.
Kd4, Kb3 12. T138 †, Kc2! remis.

Nr.311 (in Heft 6__ 'i' 1951). J. Mugnos; Kb2,

Lcll, B:-13, c2, c4; Ka-fl, Td2, Ba5, g7; G -

1. Lf3, Td6 2. C5, Tf6 3. Le2, g5 4. dä
gli 5. c6, g3 6. c7, Tf8 7. c8D, Te
8. c4, Tc4: 9. Lc4
Lc6 matt.

ÜQ l.\D

Pr t .I Leitung: Max Henninger. Diellíkon bei Wallisellen. Zürich
0 Lösungen bis 15. Januar 1952 an den Spallenleller
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Matt in 3 Zügen
Nr. 1768

Nr. 1'i'll'íf' R. Clıerny, Beulogne s. S.
lll. Maryskc, Zlata-Ülcsııioe Zentralpräs. A. Hofer gewidmet
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zu DEN AUFGABEN lauter Urdrucke vorlegen zu lfiönneıi, darun ei
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17435- GTUPPQ B IÖSÜ _ SOWGH5 1`fiÖ8`llCl1 "_ 21113 Erster zeigt F. Guntersweiler in den zwei
Aufgaben Nr.170l bis Nr.1709. I-lauptvariaıiten seines Problems je Verstel-
Wir freuen uns, in der Weihnachtsnuınmer lung, Selbstverbau und Ablenkung. Adolf H1
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Nr. 1703
S. lllitrinovic, Belgrad
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W. Hock, Nijmegen
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Ädolf Hafen, St. Gallen
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fen beschliesst den Rei,e;en mit seinem Selbst-
mattdreier. Im Sclbstmatt wird nicht der
schwarze König matt gesetzt, sondein “Weiss
zieht an und spielt so; dass Schvva-rz gar keine
andere Wahl hat, a.ls in allen Varianten
hier zwei _ den weissen Ktinig matt zu set-
zen. Sparsamer Bau und schöne Abspiele zeich-
nen Nr.1702 aus. Nr.1T03 diirfte unsere Lü-
ser etwas überraschen. Warum? Forts'esetzie
Verteidigung in l\Tr.1'íll4 und Flecktltema in
Nr.1'F06. Die beiden kleinen Dreier N1'.17ii›`i›
und 1707 demonstrieren auf ganz verschiedene
Art, dass das scheinbar Stärkste nicht immer
das Beste ist. Der Dreier l\lr.1708 prunkt vor
allem mit seiner Hauptvariante, die nach der
Vertei-digung durch den schivarzen Turm ent-
steht.. _
Der Problemredalztor vvünscht allen Lijisern
viel Vergnügen, ein frohes Weihnachtsfest
und ein glückliches Neues Jahr!

ı. 4III

Lösungen zu Heft 8_9 1951

Nr.1G80, Metzenauer. 1. Th2l (droht Del),
c:b3" (Sd2) 2. Daß (Df8) matt. Schiíinc
Linienöffnungen. Es ist reizvoll zu unter-
suchen, warum ein kürzerer Turmzug nicht
zum Ziel führt.

Nr.1B8'|, Fries. 1. Dali (droht Daß), Scefl
2. De5 matt. Auf andere Verteidigungszüge
des Sc3 folgt 2. Szgü matt.. 1. ..., Sgefll
-(Sf7) 2. Te5 (Sd-4) matt. Das Spiel der
Springer ist recht gefällig.

ñir. 1682, i-Iartorıg. 1. Iíc2l Zugzvvang. 1.
Ldß (L anders) 2. Da2 (Ld5) matt-. 1. ...,
dß (Bd7 anders) 2. De? (D : fT) matt. 1.
..., Sdß (S7 anders) 2. Te? (S 2 gå) matt.
Mit wenig Material stellt der holländische
Meister die foıftgesetzte Verteidigurıg' in
dreifacher Setzung dar. `

Nr. 1683, Hermanson. Die Verführuna'en sind
1. Sc5 ?, Lc4 (d4) 2. L:a=i (Lea) matt.
Aber 1. ..., Df4i 2. ? und 1. Sd4'?, cñ
(Ddti) 2. S:b5 (Se2) matt. Aber 1. ....
dßi und leider auch 1. ..., L:d3i 2. '?`?
Lösung: 1. Sa5I (droht Dal), S 2 (13 (Sc2)
2. Dc2 (:) matt. Die eigentliche Lösung ist
hier mager, weil der Gehalt in den Verfüh-
rungen liegt.

Nr.1684, Heek. Geplant war 1. åcäi (droht
Scd7), De6 (D anders) 2. D: d-4 (gti) matt :
Vereinigung von Warschautheı-na mi.t dem
Gamagethema. Letzteres haben wir auf 21
dieses Jahrganges (Januarheft) vorgefülirt.

Unter dem ersteren versteht man fortge-
setzte Verteidigung mit der Dame als The-
mafigur. Leider vvar das Stück ıiebenlösig
mit 1. Srl? if. Der Autor verbessert. durch
Hinzufügen eines -schivarzcn S116.

Nr.1685, Heek. 1. Ddßl (droht T:e5), S613
(1. Block) 2. S-c2l (droht Dgß), Sf4 (2.
Block) 3. T : e3 matt. Ernst.-Thema : Schwarz
verursacht nacheinander die gleiche Art von
Schädigung.

Nr. 1686, Zilahi. 1. D : cäl Zua'zwaıig. 1. ...,
L:c5† (Sbß, hß, Leåi, Sc bel.. L:c3) 2.
Sd: cå (Df5, Lgß, D: e5, D : d4, D'f5) matt.
Es ist nicht verboten, im ersten Zug eines
Schachproblems einen Stein zu schlagen.
Der Schlagfall im Schlüssel wird zwar nicht
gerade gern gesehen und daher wenn mög-
lich von den Komponisten vermieden. Hier
entschädigen die Selbstfesseltıng der weis-
sen Dame, die Entfesselung des Liiufers und
die Schachprovokation.

Nr.1687, Drese. `*1. Dd3! (droht S115), Scd--L
(Sfd-11, Ld-4) 2. Da3 (Dc3, Drbö) matt.
Dreimal werden gleichzeitig die weisse
Dame und der schvvarze Liiufeı' e-1 ent-
fesselt.

Nr. 1688, Rietveld. Der Kenner wittert schnell
den schwarzen Schnittpunkt eE:"›. Auf 1. . . .,
Teeä und 1. ..., Theiå findet er die Matte
Wendungen bereits in der Satzstellung vor-
bereitet: 2. S135 †, T 1 bij De4 matt und
2. Se2 †, T:e2 3. Drliå matt. Auf 1. ...,
l{:c4 setzt 2. Db4 matt. Gross ist die
Ueberraschung, wenn man ınerkt, dass
Weiss diese Abspiele mit dem Schlüssel
aufgeben muss: 1. b3! droht 2. Def? i',
Te5 3. S mat.t.. 1. ..., Tee.-'5 2. Drlät,
T: d5 Se2 matt.. 1. . _ ., Theii 2. Def-1†,
Tıefl S115 matt. 2. ..., K : c3 3. Ddíš
matt. , Te? 2. ll I T l.. ..., K 1 C3
2. Db4† 1. . . ., S : c3 2. Dbii 'iz Ein wirk-
liches Kleinod unter den Dreizüp;ern.

ı-~§'.«\$C.1$

f\|`r.1{¬i8EI, Siers. 1. Haß! droht 2. T : c2 i",
'l`:T 3. Laß matt. 1. ..., dä Tc2†,
Lc7† 3. Sbíi matt. Viele Löser sind hier
den Verführungen zum Opfer gefallen. 1.
l{a4 ?, Seßi 1. K : b4 ?, Le5I 1. Kbö ?, dä!
1. Kaß ?, Seåi 1. Lg2 `?, (151 2. L : d5, dtii
3. ?`?

Nr.1G90, Wletzeııauer. Dieses Problem ist gänz-
lich verunglückt. Es weist neben der Au«
torlösung 1. Lhll Zugzwang! noch fünf
Nebcnlüsungen auf: 1. Scb2 1. Sceö 1.
Sde5 1. Sdß un-d 1. 'l`b5. Schade, dass
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nur wenige Löser die Autorlösung fanden.
Der Komponist hat die Aufgabe umgearbei-
tet (siehe Diagramm). Hoffentlich ist diese
Fassung nun korrekt. Die Abspiele nach
Läuferzügen von Schwarz sind sehenswert.

F. lfietzenauer, Silbersbaeh I
Verbesserung von Nr. 1690. SAS
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Matt in 3 Zügen 1. Khll

Nr. 1691, Peírovie. a) 1. Da.8 † I, Tf3 2. Da2,
Tfl 3. Kal, Lc3 matt. b) 1. Dh? † I, Lh-4
2. Dbl, Lf6 3. Kal, Ta3 matt. Nur durch
eine kleine Verschiebung des weissen Kö-
nigs werden die verschiedenen Lösungen
hervorgerufen. Die Batteriebildung und die
Blockwirkung der sD in beiden Abspielen
verraten den innern Zusammenhang und
machen die Stücke zu echten Zwillingen.
Warum nicht hie und da ein Hilfsmattpro-
blem, wenn es so hübsch ist, wie dieses 'ii

^"=='°fl R°si°~=°r

Liiserliste zu Heft 6/7 unııl B/9, 1951
Gruppe A 6/7 8,.--"Q Total
Nägeli Kl.u.W., Wiiiterthur 13 13 185
Niederer Joh., Landquart 13 8 147
Lanz Max, Pratteln 13 -_ 145
Schibli Max, Walliselleıi 15 15 - 99
Kasteler Robert, Thun 15 13 96
Hafen Karl, Winterthur 13 13 85

G 1' u p p e B
Schertenleib H., Winclisch 29 30 P+23
Menzer Karl, St.. Gallen 27 28 387
Aebi Hans, Thun 24 15 383
Guntersweiler F., Zürich 29 32 356
Krähenbühl Edi, Bern 29 33 333
Sgier Josef, Sufers 25 17 300
Sinttruijen J. J. v., Rotterdam 18 26 256
Frei Gottlieb, Russikon 27 ---- 202
Pflüger VVerner, Hünibach 24 15 160
Fahrni Albert, Wallisellen _ 6 - 156
Metzenauer F., Silbersbach _ 32 111
Ganter F., Baden 30 21 105
Schneider Willi, Zürich 11 32 36 97
Scheiwiller Paul, Bern 24 -- 84
Hirzel Víalter, Dietlikon 30 65
Zogg Johann, Cazis 21' 19 :'55
Diesmal hat H. Schertenleib, VVinc.iisch,-einer
der Treuesten unter den Liisern unserer
Schachzeitung, den begehrten Preis gewon-
nen. Wir gratulieren herzlich und wünschen,
dass er mit unverniinderter Freude an das
Zusammentragen der nächsten 400 Punkte
gehe !

REGION AARAU
Seit Jahren schon bestand die Absicht, mit
den andern Regionen den Kontakt herzustel-
len und wenn möglich, sich in einem Regio-
nenwettkampf näher kennen zu lernen. Dieses
sicher 'begrüssensvverte Vorhaben ist nun am
4. November zum ersten Male in der Geschich-
te der Region Aarau vom neuen Regionalver-
stand in die Tat umgesetzt worden. In Baden
hatten die Schachgenossen von Zürich und
Aarau Gelegenheit, an 43 Brettern einen fried-
lichen Wettstreit auszutragen. Wir waren uns
durchaus im Klaren, dass dieses Treffen mit
einer Niederlage der Region Aarau abschlies-
sen wiirde, dagegen waren wir aber gewillt,
unsere Haut so teuer wie möglich zu verkau-
fen. Die Niederlage ist nun aber doch mit
33:53 höher ausgefallen als erwartet. Die
Erklärung ist darin zu suchen, dass die Re-
gion Zürich durch ihre viel grössere Mitglie-
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derzahl eine ausgeglichenerc Mannschaft
stellen konnte. Anderseits musste die Region
Aarau auf alle irgendwie verfügbaren I{räf.e
zurückgreifen, so wie es ja auch beabsichtigt
war, um den schwächeren Spielern Turnier-
erfahrung zu geben. Die Richtigkeit. dieser
Ansicht beweist das Resultat vom 31._43.
Brett mit 5% :201--á, während an den ersten
zehn Brettern ein schmei-chelhaftes Plus mit
11:9 erzielt werden konnte, vvelches womög-
lich noch durch eine abzuschätzende Partie
erhöht werden kann. Doch all die resulta1.~
mässigen Betrachtungen sind ja schliesslich
nicht die Hauptsache. Vvir freuen uns, Zürcher
Schachgenossen kennen gelernt zu haben und
hoffen, dass die angebahn-ten Beziehungen
auch von den Sektionen zu einem freund-
schaftlichen Spielverkehr benutzt werden.
Im Turnier um den regionalen War.-derpreis
wäre die Begegnung Brugg gegen Baden zu
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III.. Was würdest Du spielen 1'
S. 17, 36, 56, 135 '

Fernsdıcıdı
S. 41, 119, 167

Stuclienteil
-Aufsätze: '
C. J.. de Feijte-r, Ein Ausflug in Ca'i'ssa's Reich

S. 36 I
P. Faragu, Meditatiunen über eine Studie

S. 164

Studien 1 * = Urdrueke, bzw. Verbesserungen
G. Bernhardt S. 56, 111*
H. F. Blandfurd S. 79
B. Breider S. 79
P. Faragu S. 136, 164
C. J. de Feijter S. 37, 37* (2)
F.Fis-eher S. 183
S.Ieenegger S. 79
C. F. vun Jäniseh S. 36
V. Kurulkuw S. .183
A. Mandler S. 18
M. Marysku S. 56
J.Mugnus S. 111 - -
L.Prukes' S. 18 *, 111*, 136 (6), 183*
B.Raen1c1unek S. 18
A. S. Seleeniew S. 57
V. J. Taeu S. 56
A. A. Truitzky S. 37

Lösungen ¦
S. 18, 57, 111, 136. 183

Problıınteil
Urdrueke :
Zweizüger: Benninger S. 38; Fehlmann S. 20;

Gusrnan S. 20, 81, 166; Guntereweiier S. 184;
Haring S. 38 ; Hartung S. 138; Hasenzahl
S. 166 ; Hermanaun S. 57, 81, 138 ; Huek S.
112, 138, 184; Maly S. 166, 184; Metzenauer
S. 138 ; Mitrinuırie S. 184 ; Nederluf S. 166 ;
Prius S. 112, 138, 166; Sinttruijen S.18-1;
ten Cate S. 20; Ziíahi S. 138.

Dreizügur: Cherny S. 184; Guuman S._184;
1-Ierıand s.2o, 112 (9), 166; H66ı< 6.139;
Maryeku S. 20 (2), 112, 184; Metzenauer S.
58, 81. _

Diverse: Hafen S. 184; Metzenauer S. 58;
Snaider S. 58. ' -

Naehdrueke :
Zweiziiger: Benninger S. 21 (2), 57, 81 ; Buch-

wald S. 20', 38; Chic-eu S. 81 ; "De Bšasiu S.
38; Drese S. 138; Guldauhrneding S. 38 (2) ;
Guldstein S. 57 ; Hartung S. 20; Juergensen
S. 112 ; Kardua S. 112 ; Knuppert S. 82;
Laeny S. 83; Luauhineky S. 83; Martin S.
112; Musante S. 81; Nieıneijer S. 57; Pia-
teai S. 112; Ruuhiia S. 82; Seilberger und
Ebben S. 22; Sinttruijen S. 81; Stucchi S.
57.

Dreiaüger: Brunner S. 166 (2) ; Derine S. 81 ;
Eerkee S. 81 ;_ Kaiser S.38; Matthews S.
38; Metzenauer S. 38, 138; Mueller S. 57;
Paehman S. 81; Palkuska S. 112 (3) ; Ríet-_
veld S. 138; Scheel S. 81 ; Siers S. 138; Sut-
ter S.'114.

Diverse: Hartung S114; Juhner S. 166; Pe-
truviu S. 138; Rickenbach 8.20.-

Zu den Aufgeben -
s. 20, 66, 66, su, 111, 197, 166, 194

ñufsätze :
Die Antifurm unseres Turnierthernas S. 21
Das Ruuhlietheına S. 82 '
La Curnpusitiun Cunteınpuraine S. 113

Mitteilungen
S. 20, 40, 59

Liisungeıı 1
Nr. 1608¬-1619 S. 19 ; Nr. 1620-f] 628 S. 39 ;
Nr. 1629-1637 S. 58 ; Nr. 16 38¬16-46 S. 80 ;
Nr. 1647--1655 S. 113 ; Nr. 1656--1667 S. 139 ;
Nr.1668~1679 S. 16'? ;- Nr. 1680-1691 S-_ 185.

Liiserlisten : .
zu Heft 16/11 1969 s. 99; Heft 1 und 2 1961
s.9o; Hm 9.666,4/6 1961 6.199; Haft 6/1
und 6/9 6.196.

Redcılctiuııssclıluss fiir die- ııizidıste Nıımıııeı-.¦ 25.. Dez. 1951
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